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edener Behörden. Schriftleitung: Große Märkerſtraße 6.Kr. 24605, 24667, 26605. Per ſönliche Auskunfterteilung mittags von l2 bis 1 Uhr.
ationen und amtliches Organ

Fernſprech Anſchlüſſe
Gegründet

1890

Halle (Sacle), Mittwoch, den 10. Oktober 1928

Volksblakt
Sozialdemokratiſche Zageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das „Volksblatt erſcheint mit täglichen Bei ſowie Volkn der genoſſenſchaftlichen und ſewertiettuger e d. iſt Bublikations-
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Reichsweſira ſten
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Zſchiangkaiſchek
General Tſchiangkaiſchek iſt zum

Staatspräſidenten der Republik
China ernannt worden.

Schanughai, 10. Oktober. (WTVB.)
Die Vorſitzenden der Fünfräte (Juan), die die

neue chineſiſche Regierung bilden, werden morgen
den Eid leiſten. Dieſer Tag wird dann

als Nationalfeiertag im ganzen Lande begangen

Der kommuniſtiſche SPD.

Das Mannheimer kommuniſtiſche Organ hatte
ſich einen „SPD.Arbeiter“ zugelegt, der es mit
Berichten verſorgte. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer
RenommierSPD. Arbeiter 1838 Jahre alt iſt und
im Auguſt 1928 in die Partei eingetreten iſt. Die
Kommuniſten haben alſo einen unerfahrenen
jungen Menſchen als Spitzel mißbraucht und
zur Gemeinheit verführt. Wie in Mann
heim ſo allerorten.

Der Hexenkeſſel.
Eſſen, 10. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Jn einer Bezirksleitungsſitzung der Kommu-
niſtiſchen Partei des Ruhrbezirks, die in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag bis 4 Uhr morgens
dauerte und in der die Beteiligten kurz vor einer
Prügelei ſtanden, wurden nach einer Mel
dung der Eſſener „Volkswacht“ die Verhältniſſe
der KPD. im Ruhrbezirk beſprochen. Der erſt
vor wenigen Wochen eingetroffene neue Chefredak
teur des „Ruhrecho“ wies auf verſchiedene
Korruptionsfälle im Ruhrgebiet hin; er wurde
deshalb friſtlos entlaſſen. Die Entlaſſung
wurde mit der Behauptung begründet, daß er die
Parteiarbeit ſtören wolle.

Vorbereiteter Dynamit Anſchlag
gegen ein Ebert Denkmal.

München, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)
wenigen Wochen wurde dem erſten Reichs
n Ebert in Ottobrunn bei München

durch das Reichsbanner ein Steindenkmal geſetzt.
Die ſich daran anſchließende Hetze von rechts
radikaler Seite hat nun dazu geführt, daß das Denk
mal durch einen Dynamitanſchlag in die
Luft geſprengt werden ſollte. Am letzten Sonn
abend wollte ein Reichsbannermann die Stufen des
Denkmals reinigen. Als er die auf der oberſten
Stufe befindliche Erde beſeitigte, fand er elf Dyna
mitpatronen, zwei Sprengkapſeln und zwei ungefähr
10 Meter lange Zündſchnüre. Eine dieſer Schnüre
war zum Teil ſchon abgebrannt. Nach der vor
genommenen Unterſuchung hätte die gefährliche
Dynamitladung genügt, um nicht nur das Denkmal
zu zerſtören, ſondern auch die umliegenden Häuſer
zuſgefährden. Von den Tätern hat man bisher
noch keine Spur gefunden.

Der Bürgermeiſter der Hafenſtadt Gdingen im
polniſchen Korridor iſt ſeiner Amtsgeſchäfte vor
löufig enthoben worden. Jm Zammengang da
mit iſt der geſamte Magiſtrai der Stadt

en zurückgetreten. Der Grund für dieſe
Vorgänge wird nicht bekanntgegeben.

Prag, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Am Dienstagnachmittag hat ſich im Jnnern

der Stadt Pr eine Baukataſtrophe
von beiſpielloſem Umfang ereignet.
Nachmittags gegen 3 Uhr ſtürzte ein ſieben
ſtöckiger Eiſenbeton-Neuban in der
Biſchofsgaſſe unter fürchterlicher Detonation
ein. Nach den bisherigen Mitteilungen befan
den ſich zur Zeit der Kataſtrophe etwa
80 Menſchen auf dem faſt fertig-
geſtellten Bau. Der größte Teil ſcheint
ein Opfer der Kataſtrophe geworden zu ſein.
Jm Verlauf der erſten Rettungsarbeiten wur
den 6 Tote und 12 Schwerverletzte aus den
Trümmern Etwa 40 bis 50 Perſonen
lagen abends noch unter den Trümmern; dar

it ſn
„Zehntauſende von Menſchen

ſtrömten bis in die ſpäten Abendſtunden ge
radezu panikartig in die Umgebung der abge
ſperrten Unglücksſtätte.

Mutter und Kind.
Prag, 10. Oktober. (Eig. Bericht.)

Um 8 Uhr abends hat man den gräßlich
verſtümmelten Leichnam einer
z au aus den Trümmern geborgen, die mit

ind und Kinderwagen als Paſſantin verun

funden worden.
Ein ungehenrer Kordon von Polizei, Mili

tär und Gendarmerie ſperrt alle Zugänge zur
Unglücksſtätte ab, in deren Umgebung immer
noch ungezählte tauſende Menſchen in wahn-
ſinniger Erregung warten. Die meiſten der in
dem Ban beſchäftigten Arbeiter haben ſich zur
Zeit der Kataſtrophe in den unterſten
Teilen des Gebäudes und im Keller
befunden. Es beſteht nur geringe Hoff
nung, daß von den unter den Trümmern
begrabenen Menſchen noch einige lebend auf
gefunden werden könnten. Die Rettungs
arbeiten gehen unter unſäglichen Mühen nur
ſehr langſam vor ſich.

Die Schuldfrage.
Prag, 10. Oktober. (WTB.)

Auf dem ei zten Ban in der Porie
ſtraße waren 87 Arbeiter beſchäftigt. Ver-
mißt werden auch der Bauleiter Pulemann,
der Leiter der Betonarbeiten Mundel und
ein Bauaſſiſtent. An den Aufräumungsarbei
ten ſind 500 Feuerwehrleute mit Au-
togenlampen und Bohrmaſchinen beteiligt. Jn
aller Eile werden auch Reflektoren auf-
geſtellt, um die Arbeiten nachts fortführen zu
können. Das eingeſtürzte Haus war ein
Eiſenbetonbau und hatte 5 Stockwerke
oberirdiſch und 2 unterirdiſch. Von der bau

e Firma wird re n igen ganz genau waren, die Herſtellung
des Betons normal mit amerikaniſchen Maſchi
nen geſchah und daß die Bauarbeiten nicht im
Akkord vergeben waren. Die Kataſtrophe wirdder ſolle ten Qualität des Zemen-
te s der wohl nicht in der vor
geſchriebenen Zeit trocknete und hart
wurde. Es handelt ſich um die größte Bau
kataſtrophe der letzten Jahre.

h ee gt. m wiegen

glücute. Das Kind iſt noch nicht ge
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Zusammensturz eines siebenstöckigen Eisenbeton- Baues

Prager Baukatastrophe
Bisher 18 Tote und 26 Verletzte geborgen

50 Arbeiter und Strassenpassanten noch unter den Trümmern begraben
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in größtem Ausmaß betreibt die S wietregierung mit der Militariſierung des Jungvolkes.
werk ſchmackhaft zu machen, auf das höchſte

vervollkommnet.

Prag, 10. Oktober. (WTVB.)
Kurz nach 6 Uhr abends erſchien an der

Unglücksſtätte der Stellvertreter des Miniſter
präſidenten Dr. Schramek. Es wird be
fürchtet, daß auch zahlreiche Fußgän-

e x verſchüttet wurden, denn im Augenblick
es Unglücks war in der Nähe des Neubaues

ein lebhafter Verkehr.

Wie das Anglück geſchah.
Schilderung eines Augenzeugen.

Prag, 10. Oktober. (Radiomeldung.)
Bis Mitternacht ſind von den Opfern der Ein

ſturzkataſtrophe acht zehn Tote und 26 Ver-
letzte geborgen worden. Ueber 50 Arbeiter
werden noch vermißt.

An der Unglücksſtelle arbeiteten in der Nacht
beim Schein großer Reflektoren größere Mili-
tärabteilungen, darunter ein ganzes
Pionier- Regiment. Man verſucht, mit
ſchweren Militärtraktoren die Bautrümmer ausein
anderzuſprengen und mit modernen Schweißappa-
raten die Traverſen und Eiſendrähte zu durchſchnei
den. Die Schuttmaſſen werden ununterbrochen mit
Laſtautos abgefahren.

Der Einſturz des Gebäudes erfolgte vom
ſech ſten Stockwerk aus und war von don
nerähnlichem Getöſe begleitet. Die auf der
Straße befindlichen Paſſanten ſtoben in wilder
Flucht davon. Ein vorbeifahrender Straßen
bahnwagen konnte ſich noch rechtzeitig in Sicher
heit bringen, ſo daß nur der Kondukteur von
herabfallendem Geſtein getroffen wurde, während
die Paſſagiere mit einem Schrecken davonkamen.

Jn den Kellerräumen des eingeſtürzten Hauſes
befanden ſich eine Anzahl Arbeiter, die von der Ka
taſtroßhe überraſcht worden waren. Es wurde
alle Energie darauf gerichtet, die Trümmer in dieſer
Gegend wegzuräumen und es gelang tatſächlich, ge
gen 9 Uhr einen Zimmermann lebendig
und bei Bewußtſein aus dem Keller hervor-
zuziehen. Nachdem das gelungen war, verſuchte man

Die Sowjetruſſen haben die Methode, das Mord

aus dem Keller des Nebenhauſes in den Neubau zu
gelangen, aus dem man immerwährende Hilfe
rufe hörte. Man pumpte Sauerſtoff in den
Raum, um die eventuell noch Ueberlebenden vor
der Erſtickungsgefahr zu bewahren und gegen
10 Uhr konnte ein weiterer Arbeiter in ſchwer
verletztem Zuſtand gerettet werden. Die
Rettungsarbeiten an dieſer Stelle werden fortgeſetzt,
weil man noch immer Hilferufe hört.

Ein Augenzeuge ſchildert den Hergang des Un
glücks folgendermaßen: Es war gegen 3.07 Uhr,
als ſich im zweiten Stockwerk die Decke zu lö
ſen begann. Gleichzeitig nahmen die Arbeiter
eine Erſchütterung der Betonpfeiler
wahr. Es wurde ſofort verſucht, die Arbeiter zu
warnen. Plötzlich alles ſpielte ſich in zwei
bis drei Minuten ab bog ſich der vordere
Hauptpfeiler. Jn zwei Sekunden war das
ganze ſiebenſtöckige Haus in ſich zuſammengeſunken.

Ein Arbeiter, der vorn im erſten Stock arbeitete,
verſuchte noch abzuſpringen, wurde jedoch von den
nachfolgenden Betonmaſſen erfaßt und ver
ſchüttet. Jn der Ecke des Bauplatzes ſteht faſt
unverſehrt ein ſieben Stock hohes Holz-
gerüſt, ein Ziegelaufzug, auf dem noch ein Ar
beider hing, der beim Zuſammenſturz abgeſprungen
war und ſich am Holz feſtgehalten hatte. Er wurde
ſofort von der Feuerwehr heruntergeholt

und das Holzgerüſt durch Seile an den Nachbar
häuſern befeſtigt.

Mailänder Fabrik falſcher
Lire-Scheine.

Die Mailänder Kriminalpolizei hat in einem
Landhaus in einer unterirdiſchen Fälſcherwerkſtatt
für 15 Millionen falſche Lireſcheine
zu 500 und 1000 Lire beſchlagnahmt. Es war ſchon
ſeit längerem von den Bankinſtituten die Anzeige
gemacht worden, daß falſche Lirenoten in immer
größerer Menge in Umlauf gelangten und man iſt
ſchließlich nach langwierigen Erhebungen den Fäl
ſchern auf die Spur gekommen, von denen ſieban
verhaftet werden konnten.
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Ausweiſung Horans
Auslegungen und Befürchtungen der Pariſer Preſſe

Was beabſichtigt man in Waſhington?
Paris, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die Ausweiſung des Pariſer Kor-
reſpondenten der Hearſt-Preſſe,
Horan, erregt, wie kaum anders zu erwarten
war, in der geſamten franzöſiſchen Oeffentlichkeit
großes Aufſehen. Während Horan gegen die Aus
weiſung energiſch proteſtiert und erklärt, nur ſeine

journaliſtiſche Pflicht erfüllt zu haben, glaubt ein
Pariſer Abendblatt den Standpunkt des Quai
d'Orſay in der Weiſe interpretieren zu können,
daß es erklärt, Horan habe genau gewußt, zu
welchem Frankreich feindlichen Zweck ſein Blatt
das ausgelieferte Dokument benutzen werde. Daher

liege ein feindſeliger Akt gegen die
franzöſiſche Regierung vor.

Der „Temps“ gibt ſeinerſeits eine Verſion,
die immerhin von einer etwas weniger merkwür-
digen Auffaſſung der Freiheit der ausländiſchen
Preſſe ſeitens des Außenminiſteriums Zeugnis
ablegen würde. Horan, erklärt das Blatt, habe
mit der Uebermittlung eines vertraulichen Doku
ments an ſeine Zeitungen eine Unkorrektheit be
gangen, die nicht ungeahndet hätte bleiben können.

Die beſte Löſung glaubt die nationaliſtiſche „Li
berté“ gefunden zu haben. Das Blatt erklärt,
nicht Horan ſei der Schuldige, ſondern der Be
amte, der ihm das Dokument verſchafft habe.
Dieſer habe zwei Zwecke verfolgt: einmal habe
er die Oppoſition der engliſchen Arbeiterpartei
gegen das Kabinett Baldwin ſtärken und außer
dem habe er dem Reichskanzler Hermann Müller
neue Argumente für ſeine Theſe in der Ent-
waffnungsfrage liefern wollen. Der Zwiſchenfall
kann übrigens für Frankreich ſehr unangenehm
werden, da die amerikaniſchen Zeitungen ent

ſchloſſen ſein ſollen, als Repreſſalie ihre Pariſer
Jnformationsbureaus nach London zu verlegen.

Waſhington, 10. Oktober. (WTB.)
Eine formelle Jntervention Waſſhingtons

in Paris zugunſten des Hearſt- Korreſpondenten
Horan iſt nicht beabſichtigt, jedoch verlautet, daß
das Staatsdepartement einen genauen Be
richt eingefordert hat und erſt nach Prüfung
desſelben ſich ſchlüſſig werden wird, ob es ein
gutes Wort für Horan einlegen ſoll. Dies komme
natürlich nur unter der Vorausſetzung in Be
tracht, daß der Ausweiſungsbefehl gegen Horan
ſich als eine Maßnahme der inneren
franzöſiſchen Politik darſtelle.

Horan unſchuldig.
Nur Mittelsperſon, nicht Arheber.

Paris, 10. Oktober. (Radiomeldung.)

Die Vernehmung Horans durch ſeine engliſchen
und amerikaniſchen Kollegen hat ergeben, daß
Horan das Geheimſchreiben des Quai d'Orſay von
Hearſt perſönlich überreicht wurde mit dem Auf
trag, es durchzugeben. Die „Action francaiſe“
weiß nun zu berichten, daß ein Beamter des Quai
d'Orſay dieſes Dokument perſönlich nach Amerika
gebracht und dort wahrſcheinlich verkauft habe. F
Hearſt habe alſo das Schriftſtück bereits in der
Taſche gehabt, als er nach Paris gereiſt ſei, um
dort mit Briand eine Unterredung zu haben. Der
Schuldige ſei alſo nicht etwa Horan, der nur ſeine
Pflicht getan habe, ſondern der Beamte des
Quai d'Orſay, der das Dokument aus der Hand
gelaſſen habe. Die „Action francaiſe“ bezeichnet
dieſen Beamten durch ihre Andeutungen genau ge
nug, als daß er von den franzöſiſchen Behörden
nicht erkannt werden könnte.

Fritz Schwahn: „Von Ebert
bis Hindenburg.

t Fahre r e Republik.
er udo och, Leipzig-Anger, Spichernſtraße e 359 a br er 756 m in

Leinen gebunden 6 Mark.
Jn wenigen Wochen jährt es ſich zum zehnten

Male, daß der alte Obrigkeitsſtaat in Trümmer
ging und das demokratiſche Deutſchland erſtand.
Jahre wildeſter Bewegtheit liegen hinter uns. Die
Fülle des Geſchehens war ſo unermeßlich groß,
daß von all dem, was in den einzelnen Zeitab-
ſchnitten an uns und unſerem Jnneren gerüttelt
hat, nur Bruchteile im Gedächtnis haften blieben.
Da iſt es die rechte Stunde, daß Fritz Schwahn
ſich die Aufgabe geſtellt hat, den Werdegang dieſes
Jahrzehnts in allen Einzelheiten feſtzuhalten. Jn
gründlicher und ſcharfſinniger Weiſe hat er ein
Werk aufgebaut, das nicht nur nüchterne Chronik
der Vorgänge iſt, ſondern ſich ſelbſt zu einem
Denkmal der Republik geſtaltet.

Der Verfaſſer hat ſich nicht damit begnügt,
aufzählend Vorgang an Vorgang zu reihen, ſon
dern er läßt von den verſchiedenſten Seiten Blitz-
lichter auf die Dinge fallen. Nicht allein die Tat-
ſachen ſtellt er feſt, ſondern Urſachen und Wirkung,
ſo daß ſich das Buch in angenehmer Weiſe weit
über das Niveau üblicher Geſchichtswerke hinaus-
hebt. Jn vornehmer Weiſe verſteht es Schwahn
trotz allem, Menſchen und Geſchehniſſen gerecht zu
werden.

Erfreulich iſt auch der Aufbau der Schrift. Jn
der richtigen Einſtellung, daß man keine Schilde
rung der letzten Zeit geben kann, wenn nicht das
erforderliche außenpolitiſche Fundament, das ent
ſcheidend für die inneren Verhältniſſe war, ge
ſchaffen wird, iſt ein gewichtiger Teil des geſamten
Buches den außen und weltpolitiſchen Vorgängen

W Vom Verſailler Leidensweg Deutſch
bis zu den letzten Erfolgen der Verſtändi

gungspolitik iſt alles Betrachtungen unterzogen
worden. Und, beinahe noch mehr als im direkten
innerpolitiſchen Teile, wird das Werk zu einer

glänzenden Rechtfertigung der republikaniſchen
Politik überhaupt. Die verſchiedenen Kapitel, die
die Entwicklung der innerdeutſchen Verhältniſſe
behandeln, ſind nicht nur inhaltlich, ſondern auch
in der Faſſung hervorragend. Hier iſt geradezu
ein feſſelnder Roman geſchrieben, der bei ſeiner
lebendigen Schilderung der Vorgänge obendrein
noch den Vorzug hat, dem tatſächlichen Verlauf ge
recht zu werden. Fein hat Schwahn auch den Ab-
ſchluß ſeines Werkes geſchaffen. Er hat eine Wür
digung der Männer vorgenommen, deren Namen
unauslöſchlich mit dem Werden der deutſchen Re
publik vereint ſind: Ebert, Rathenau,
Erzberger, Severing.

Die einheitliche Linie und die Geſchloſſenheit,
die immer wieder in den einzelnen Abſchnitten zu
tage tritt, drücken dem Werk den Stempel auf, ſo
daß es wert iſt, in die Hände jedes Republikaners

zu gelangen. Ke.
Noskwin ſchwer erkrankt. Der berühmte ruſ

ßſhe Schauſpieler Moskwin iſt, wie aus Moskau
erichtet wird, lebensgefährlich erkrankt. Der Künſt

ler hat ſich mit einem W verletzt und eine
Blutvergiftung zugezogen. Man beurteilt den Zu
ſtand des gefeierten Schauſpielers ſehr ernſt.
Moskwin iſt Mitglied der Stanislawſkiſchen Truppe
und innerhalb dieſes Enſembles, wo es, wie man
weiß, keine Stars gibt, mit größtem Erfolg hervor
getreten.

56 Prozent deu Filme im September. DerAnteil der n an den im Mo
nat September in Deutſchland zenſierten Filmen
betrug 56 Prozent gegenüber 48 Prozent im MonatAuguſt und 26 Prozent im Monat Juli. An der
Geſamtzahl der bei uns vorgeführten Filme (ein-
chließlich Lehr- und Beiprogramm) war die deutſche
ilmproduktion mit 76 Prozent und an der Län

mit 70 Prozent beteiligt. Jm ganzen wurden
Spielfilme und 285 Lehr und Beiprogrammfilme
enſiert. Davon wurden 58 für Pan ver
oten. Von der Geſamtlänge der Filme entfallen

59 Prozent auf das Lehr und Beiprogramm.
15 drahtloſe Bilder in der Sekunde. Nach einer

Meldung aus Londo n iſt es dem Erfinder C. F.
Jede gelungen, einen Apparat für dra
Filmübertragung zu konſtruieren, der in der Lage
iſt, 15 Bilder in der Sekunde einwandfrei zu über-
tragen.

Von Franz Käü
II.

Die deutſchen Reichswehroffiziere und die
ruſſiſchen Offiziere der „Roten Armee am
Verhandlungstiſch! Eine Tatſache, die kein
kommuniſtiſcher Lügenregen abwaſchen kann.
Eine Tatſache, die allein genügt, um der Lüge
von der „einzigen der Welt“
ein W m m ſangRußland“ ſucht heute ſeine ndesgenoſſen
ebenſo wie früher der Zar lediglich nach dem
Vinls des ruſſiſchen Jmperialismus. Die
chwungvollen Worte internationaler Solidari-

Tatſache des geheimen Militärbündniſſes zwi
ſchen der Reichswehr und Sowjetrußland!

Bei den Verhandlungen, die dem endlichen
Vertragsſchluß zwiſchen Sowjetrußland und
Reichswehr vorausgingen, iſt auch der Chef
der ruſſiſchen Luftflotte perſön
lich nach Berlin gekommen! Dabei
lehnten die Ruſſen jede Verkleinerung der Pro
duktion von Heeresgerät ab.

deutſche ß Reichswehr möglichſt umſangreich

ſtaltet würden!! gret
Die ruſſiſchen Unterhändler wieſen darauf hin,

daß es ſich „gar nicht ſo ſehr um eine
Produktionsſtelle, als um eine ſolche des Reiwehr miniſteriums handelte.

gzeinrichtu

der rhefs der ruſſiſchen Luftflotte,
Herrn Roſenholz, der von der ruſſiſchen
Regierung den Auftrag hatte, den Met ug
eugfabrikationsVertrag mit Junkers auf der
is dahin feſtſtehenden Baſis in Berlin zum

Abſchluß zu bringen, wurde auf Drängen von
Junkers von der S. G. (Reichswehrminiſte
rium) die Orientierung über die vorläufige
Verſchiebung der finanziellen Lage vorgenom
men, ohne jedoch zu diefem

zu können, wenn nicht das ganze Projekt der
deutſchruſſiſchen Zuſammenarbeit auf dem in

rage kommenden Gebiet überhaupt von den
Ruſſen fallen Fiafen werden ſollte. Letzteres
wurde im Anſchluß an dieſe Orientierung vom
Chef der ruſſiſchen Luftflotte unzweideutig zum
Ausdruck gebracht, als Junkers verſuchte, zum
mindeſten die des Motorenbaues vor
läufig mit Rückſicht auf die Finanzlageurückzuſtellen. Der Chef der ruſſiſchen uft

flotte brachte auch bei dieſer Gelegenheit wieder,
wie ſchon der frühere Verhandlungsleiter Herr
Peterſki, zum Ausdruck, daß die Grundlage der

Lutas Eranach,
der Maler der Reformation“.

Zum 375. Todestag am 16. Oktober.

Eigentlich iſt dieſe Bezeichnung nicht ganz zu
treffend, wenn man bei der Nennung des Namens
Cranach auch zuerſt an ſeine prachtvollen Bild-
niſſe der Perſönlichkeiten der Reformationszeit
denkt. Lucas Cranach hat gleichzeitig auch kirchliche
Würdenträger der Gegenſeite gemalt, hat vor allem
auch AktBildniſſe hinterlaſſen, die aus Sage und

nicht viel nachgeben. Dieſe Vielſeitigkeit erklärt ſich
aus den Zeitumſtönden; eine ſcharfe konfeſſionelle
Scheidung der Geiſter gab es noch nicht, ſo daß der
Maler als freier Künſtler Aufträge von allen Seiten
annahm, um ſeine Gehilfen beſchäftigen zu können
und ſeinen Wohlſtand zu vermehren. Und ein tüch
tiger Kaufmann war er immer; als er ſtarb, war
er in Wittenberg Bürgermeiſter geweſen, be
ſaß mehrere Häuſer, eine Druckerei, eine Apotheke,
eine Buchhandlung; ſeine Einkünfte und ſeine Be

tät erweiſen ſich als Seifenblaſen vor der harten m

7 dadurch
noch eine Verkleinerung der s veranlaſſen

Mythologie entnommen ſind, die den Holländernk

ustler, M. d. R.

deutſchruſſiſchen Zuſammenarbeit nicht bei
de in den ſehen Jahren ſgon ſrit

n en Jahren ſchonhin und her verhandelt, und es ſei von deutſcher
Seite ſo viel verſprochen und ſo wenig gehalten
worden, daß man von Rußland nicht erwarten
dürfe, daß es ſich in einer ſo lebenswi
Angelegenheit, wie es das Flugweſen für das
ruſſiſche Heer darſtelle, länger hinholten laſſen
könne.

Peterſti hatte im übrigen immer wieder darauf hingewieſen, daß es c ja nicht nur

nenein hohes ereſſe handele undaß hieraus von Deutſchland die Konſequenzen
gezogen werden müßten!!“

Februar 1923 war der Vertrag endlich
nach anderthalbjähriger Verhandlungsdauer
fertig

ieſer Vertrag mit der deutſchen Reichswehr wurde ausbrüclich vom Rate der

Volkskommiſſare ratifiziert. Da
nach ſollten 399 Kriegsflugzeuge jährlich produ

Die v Unterhändler drängten vielmehr ziert werden, von denen die Ruſſen nur 20 Pro
daß die ugen für zent 60 Stück abnehmen woilten.

Die übri
240 Kriegsmaſchinen waren

alſo für die Reichswehr beſtimmt. An dem
Zuſtandekommen dieſer e die Auf

ü der R wjetvertretern gearbeitet.
In den Reichswehrakten heißt es darüber:! heber den Abſchluß des Konzeſſionsvertra
„Erſt viel ſpäter, nämlich im d 1922, ges mit Sowjetrußland heißt es in den Akten

eit des wörtlich:
„Die Verantwortung, die Junkers über

nahm, als er dann ſpäter ſchließlich, gedrängt
durch die S. G. (Reichswehrminiſterium) und
gedrängt durch die Verhältniſſe, den Vertrag
unterſchrieb, war eine S Sie ſchien un
tragbar, weil die S. G. (Sondergruppe Reichs
wehrminiſterium) über alle Verhandlungs-
ſtadien, über jeden einzelnen Paragraphen des
Vertrages laufend orientiert war. n

Bei dem weitaus größten Teile der Verhand
kungen ſaß ein Vertreter der S. G. (lies Reichs
wehrminiſterium) zuerſt Hauptmann von Nieder
maher oder Hauptmann a. D. Tſchunke, ſpäter
Hauptmann Fiſcher mit am Verhandlungstiſch.“

Das Geheimſchreiben des Generals Seeckt.
Infolge des offenkundig illoyalen Ver-

ltens der Reichswehrinſtanzen gegenüber der
irma Junkers iſt es ſpäter zu einem ſchweren

anz Konflikt gekommen. Jm Verlauf dieſer Aus
einanderſetzungen hat ſich auch der General
Seeckt in einem Geheimſchreiben an den Pro
eſſor Junkers genau über die Arbeit der
eichswehr in Sowjetrußland ausgelaſſen. Jn

ziehungen erſtreckten ſich über ganz Mitteldeutſch
land und mehrere deutſche Fürſtenhöfe.

Ueber Cranachs Jugend iſt nur bekannt, daß er
1742 in Kronach in Bayern geboren wurde, und
daß wohl auch ſein Vater ſchon Maler war; ſein
Name iſt ſeinem Geburtsort entlehnt. Mit 33 Jah-
ren kam er als von ſeinen Mitbürgern bereits an
erkannter Meiſter als Hofmaler Kurfürſt
Friedrichs des „Weiſen“ nach Wittenberg; die da
zwiſchen liegenden Jahre ſind noch in Dunkel ge
hüllt; verſchiedene Spuren weiſen nach Oeſterreich
und vor allem nach Nürnberg, was die unzweifel
hafte Beeinfluſſung durch Dürer mit dem zu

ſammen er jener ganzen Zeit nſtleriſch den
Stempel aufdrückt erklären würt Die Haupt
maſſe der Cranachſchen Bilder ſtammt aus ſeinen
ſpäteren Lebensjahren; die ſchönſten hat er aber in
den dreißiger Jahren geſchaffen. Außer den be
kannten Porträts von Luther und Luthers Eltern

bibliſche Motive behandelt, Altar und Kirchenbilder
verfertigt und ſeine Meiſterſchaft auch in zahlreichen
Holzſchnitten bewieſen; er war mit einer der erſten,
die den Farbenholzſchnitt ausführten.

Sein Sohn Lucas (Cranach der Jüngere) iſt
ebenfalls als Maler ſtark hervorgetreten, wenn er
auch den Vater nicht erreicht hat.

600 000 Lire für das römiſche Lehrfilminſtitut.
Wie der italieniſche Staatsanzeiger veröffentlicht,
hat die italieniſche Regierung das Miniſterium des
Auswärtigen ermächtigt, für die Gründung und Er

tung des Jnternationalen LehrfilmJnſtituts in
om einen jährlichen Betrag von Lire

auszuwerfen. Muſſolini läßt ſich die faſeciſtiſche
Wanne durch den Film ſchon etwas

oſten.

Halleſches Theater und Kunftieben.
ühne. te, Mittwoch, „L in“ für Theatere e 714 re Wie W awOktober und für J am 7. November. Pünkt iches Ein

„Der Günſtling der Zarin“ wird am 24
wiederholt. ſichere ſich rechtzeitig Karten. Die
7 r 2. Städt. Sinfoniekonzert am Sonntag, 14.ber, bringt außer der r ung zwei Egkeu ührun
gen und die zweite Sinfonie von Rob. umann. holunz

Der nächſte Kulturfilm zeigder Karten umgehend erbeten.
uns am Montag „Alaskas weiße Wunderwelt“. Vorzugskarter
hierzu ſowie Anmeldungen für alle Vergünſtigungen in unſerenGeſ tbsſeüe, Brüder 14, Ruf no ſ

hat er die Fürſtlichkeiten ſeiner Zeit gemalt, dann

Waffenbündnis
Sowjets Reichswehr
Dokumente aus den Reichswehr- Akten
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dem mehr als 16 Seiten langen

des Vertrages:
Chef der Heeresleitung

No. 494/24 geheim

Einſchreiben!

Berlin, den 18. 8. 1924.
Sehr verehrter Herr Profeffor!

Als im Winter 21/22 der Gedanke der Er
richtung einer Flu brik in Rußland erwogen wurde, hege ſich nach eingehenden

Erkundungen an Ort und Stelle von der Mög-
lichkeit überzeugt, und haben ſich zur Zu
ſammenarbeit mit der S. G. (lies Sonder-
gruppe Reichswehrminiſterium) entſchloſſen.

Durch ein Mißverſtändnis wurde ſowohl
bei Jhnen wie bei den Ruſſen der Glaube
erweckt, als würde die S. G. für dieſen Zweck
über ſehr große Geldmittel (500 illionen
Papiermark verfügen.

Im März 22 wurden aber bei dem Ab-
e eines Vertrages zwiſchen ren und der
S. G. nicht wie Sie ſchreiben mit dem
Waffenamt alle Zw in dieſer Hinſicht
beſeitigt. Es wurde klar feſtgelegt, daß 140 Mil
lionen Papiermark zur Errichtung der Flug
zeugfabrikation Jhnen zur Verfügung geſtellt
werden konnten, nicht mehr.

Mündlich wurde durch Herrn General Haſſe
noch ergänzt, daß mit weiteren Mitteln nicht
zu rechnen wäre, und daß deshalb dringend ir-
Gut Pelch weiteren Verpflichtungen von der

G. nicht übernommen werden könnten.
Wenn aber wieder Mittel zur Verfügung ſtän
den, ſo würden Sie unter Umſtänden berück
ſichtigt werden.

Sie haben ſich vielmehr auf der vorſtehend
d kelchneten Baſis zur Weiterarbeit bereit

ärt.
Die Verhandlungen mit den Ru e r ruff.Porter gekommen war, um be den Vertrag

nen verhandel wurde
vom General
140 Millionen
ſtänden.

92 9

Wenn Sie bei dem Abſchluß des Vertrages
nur politiſche und keine wirtſchaftlichen Mo-
mente bewogen hätten, ſo hätten Sie e
nicht ſo großen Wert darauf gelegt, daß gleich
aus mit dem Bauvertrag auch der Luftver
ehr und Vermeſſun trag unterſchrieben
er bat y T ndung in Luft

einer ung auu etge erreicht werden ſollte. r
Die Entwicklung der Dinge in Rußland hat

gezeigt, daß nur die ammenfaſſung aller
an einer Luftrüſtun teiligten Jnduſtrien
den Staatsnotwendigkeiten allein Rechnung
trägt. Nur auf breiter finanzieller Grundlagebeſteht überhaupt die M lchteit, einen Jndu

r in Rußland, der für unſere Rüſtung
utzen haben ſoll, lebensfähig zu erhalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung
bin ich Jhr ſehr ergebener

gez. v. Seeckt

Dieſes Geheimſchreiben beſtätigt alſo
authentiſch in vollem Umfange die von uns
immer wieder behauptete und von den Kommu
niſten abgeſtrittene Tatſache der brüder-lichen d terſtagung der Reichs
wehr durch die Sowjetunion.

parkaſſendirektoren als
Addierkünſtler

Die Fehlbeträge bei der Stadtſparkaſſe in Varelin Oldenbur ſſud nach dem s der in
iſchen an atellten Unterſuchungen in der Haupt

ache auf Verfehlungen der beiden leitenden Di
rektoren zurückzuführen. So wurde ein Buchhalter
von einem ſeiner Chefs beauftragt, die richtigen
Additionen zu verändern, um dadurch die Ver
untreuungen zu verſchleiern. Durch dieſe Mani-

iſt allein ein lbetrag von 60 000
ark entſtanden. Die Stadt m t zur Ab

J s der Kaſſe eine Anleivon 000 Mk. aufnehmen. Außerdem iſt die
z e noch mit 260000 Mk. r Diea

führung war völlig unü tli leitetn die Kreditpolitit der Spa 4 t ſtrafbar

g n.
Der ermordete Reichswehrſoldat.

Der vor einiger Zeit in Nedlitz bei Berlin er
ſern aufgefundene Obergefreite Herbert Gel

ert ſcheint das Opfer eines Kameradenmordes
geworden zu ſein. Inzwiſchen iſt der Militärbade
meiſter Gumpert als der Tat verdächtig ver
haftet worden. Gumpert ſoll ſich durch Redewen
dungen verdächtig gemacht haben. Bei der Auf
findung der Leiche hatten die Vorgeſetzten bemerkt,
daß Gumpert überaus nervös war. Man nimmt
an, daß er Gelfert verſchiedene Geldbeträge ſchuldete,
daß Gelfert ihn deswegen zur Rede ſtellte und im
Verlauf eines ſich daran anſchließenden Streites von
Gumpert erſchlagen worden iſt. Auch einige andere
Tatumſtände laſſen Gumpert verdächtig erſcheinen.
gar ihm befindet ſich noch eine andere Perſon in

aft.

Anſchlag einen D-Zug. Auf der Streckezwiſchen a et Magdeburg und Block Detershagen

fuhr in der Nacht zum Dienstag zwiſchen 12 und
1 Uhr der Berlin--Kölner D-Zug auf einen von
Unbekannten auf das Gleis gelegten Hemmſchuh
auf. Der Zug konnte nach Beſeitigung des Hinder
niſſes mit viertelſtündiger Verſpätung die Fahrt
fortſetzen. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

SchreibenGenerals Seeckt heißt es über die Der gee

i h
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Paratyphus-Erkrank

durch den ſie aber au
Der Ratskeller wurde amtlich v en u
wieder ſeine Räume öffnen.

Renaiſſanceſtil erbaut; der Turm iſt 1

Jm Berliner LombardBetrugsprozeß Berg
mann wurde am Dienstag die Vernehmung des
Angeklagten Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby fort
x es kam dabei wiederholt zu tragikomi-

en Szenen.
Nach der Feſtſtellung des Vorſitzenden hat Ja-

in der Zeit vom Oktober 1927 bis Februar
1928 für Bergmann insgeſamt 120 Auskünfte
erteilt, von denen 108 einen immer wieder
kehrenden Wortlaut haben. Jacoby
r in den Auskünften, daß die Firma ſehr
liquide ſei, daß ſie ſich des beſten Rufes
erfreue, daß der Zahlungsverkehr ſich re ibun

Geldeinlagen bei Bergmann machen könne.

ſagen Auskunftsburenn für Bergr n n hen eſen fei, nere Jacoby: „Nein, das
be ich nie ſo aufgefaßt. Ich habe das alles aus
efälligkeit für Bergmann getan
Jn einem Empfehlungsſchreiben hat Jacoby u. a.

geſchrieben, Bergmann ſei ein unermüdlich täti
er Mann. Vorſ.: Woher wußten Sie denn das?e ſtimmt doch gar nicht. Jacoby: Das habe

ich e um grano fats gemeint. Vorſ.: Sal o?

Die ung in Dresden hat eine iklärung nden. Als Träger der Krankheitsbazillen wurde ein n skoch
kellers feſtgeſtellt, der x ſelbſt ſehr geſund fühlte und dem die Bajzillen nichts anhaben konnten,

alle Gegenſtände übertragen wurden, mit denen er in Berührung kam.

typhus erkrankten Perſonen wird amtlich mit 52 ange terbefur et.
ſteckungsgefahr wird ni

Auf den Vorhalt des Berſtenden daß er alſo en e a S Frl un eine nach Unterdea ſührenbe Tür Winden

a e efür den Med ner nicht überr e de

des Dre

wird erſt nach einer gründlichen Desinfektion
nſere Aufnahme zeigt das neue Rathaus in Dresden,

deſſen Ratskeller ſich als ſo u r entpuppte. Das Rathaus wurde 1905 bis 1910 im
Meter hoch. Die in Dresden an Para-

itertragen der Anſteckungs

Der Staatsanwaltſchaftsrat
als Auskunſtsburean

Major von Hindenburg und Facoby

ls er einmal den in deſſen Aus
rungen unterbricht und erklärt, er ſei für den r
e ja ſehr unglaubwürdig, erwidert der

orſitzende: „Herr Staatsanwalt Jacoby, Sie r
ſchon geſtern dem Oberſtaatsanwalt gegenüber ſehr
un artig aufgetreten. Was hätten Sie früher ge
ſagt, als Sie ſelbſt noch als Staatsanwalt tä
waren, wenn ein An ter ſich Jhnen gegenüber
derartig benommen hätte Jacoby entſchuldigt
mit der Erklärung, daß der jetzige Prozeß ihn ſchon
ſeit Monaten ſo aufrege.

Große Heiterkeit ruft die Feſtſtellung des Vor

einer Ausſagen eine zweite Rüge beſer a

los abwickele, Und daß man mit größter Ruhe ſihenden hervor, daß Jacoby auf ein von Bergmann
als fingiert bezeichnetes Bankkonto von 2000 Mark

Die weitere Ver
n

nfte über Bergmann gegeben hat. einer
Auskunft ſoll Jacoby dem
denburg u. a. mitgeteilt haben, er wäre der erſte,
der Bergmann ans Meſſer lieferte, ſobald er irgend
etwas Unreelles bei ihm bemerkte. Der An te
Jacoby beſtreitet den Wortlaut dieſer Mitteilung
und erklärt, daß er ſich zur Auskunfterteilung ent
h habe, weil er nach ernſter Prüfung die

eberzeugung gefaßt habe, Bergmann müſſe reell
Salo liegt am Gardaſee. Latein r Sie auch
nicht viel zu kennen. Jacoby muß ſich im Verlauf

Nackttanz vor

Ungewöhnliche Tumultſzenen ſpielten ſich am
Dienstag vor dem Schöffengericht BerlinMitte ab,
das gegen eine mehrfach vorbeſtrafte Ladendiebin
Graznick verhandelte. Die Angeklagte war in
Gefängniskleidern, über die ſie einen Mantel ge-
zogen hatte, aus dem Unterſuchungsgefängnis vor
geführt worden. Als ſie im überfüllten Zu
chauerraum ihren Bräutigam ſitzen ſah,

rief ſie in großer Erregung: „Da ſitzt der
Verbrecher, der muß raus.“ Beruhigungs-
verſuche des Juſtizwachtmeiſters hatten keinen Er
folg. Die Angeklagte geriet in immer größere Er
regung und ſchrie ſchließlich aus Leibeskräften:
„Wenn es denn ſein muß, dann können mich auch
alle nackt ſehen.“ Im nächſten Augenblick hatte

J

die Frau alle Kleider vom Leibe geriſſen und ſtand

Ein Großſchwindler verhaftet
Die Berliner Kriminalpolizei gyt dieſer Tage

in der Perſon eines gewiſſen Moſer-Rot-
ch i l d einen der größten internationalen Hoch
e und Betrüger aller v verhaftet. Der

indler trat in der Rolle eines Baxons auf
und ergaunerte kürzlich mit einem Komplicen
namens Dob rin von einem Kaufmann aus

Fern ren eine Weileu e er dann verpfändete. ungshrehten angeſehener nd einflußreicher u

ichkeiten erleichterten ihm ſein Manöver.
eraubte Gut konnte bei verſchiedenen Pfand
eihen ermittelt und dem Eigentümer zurückgegeben
werden. MoſerRotſchild iſt ein Vorgänger des
zuge Hohenzollernſprößlings Domela. Vor demege hatte er u. a. zah h Titel und Ordens
üchtige hereingelegt und durch ſeinen Ordens-
chwindel in kurzer Zeit über eine Million Mark

„verdient“ Die Vorgänge wurden Anfang 1914
in einem aufſehenerregenden Prozeß in Paris
zum großen Gelächter der Mitwelt enthüllt.

Unfall des Fliegers Winterfeld. Aus Moskau
wird gemeldet: Der de ler lieger Winter-
eld, der in Anapa geſtartet war, erlitt einen
nfall bei Noworoſſtik. Das Flugzeug wurde zer

trümmert, der Flieger blieb unverletzt.

arbeiten, da er ſonſt ihn, Jacoby, nicht als Aus
kunftsperſon herangezogen haben würde.

den Richtern
Die Ladendiebin, der Bräutigam und der Gummiknüppel

im Evakoſtüm vor dem Richtertiſch. Die Oeffent
lichkeit wurde ſofort ausgeſchloſſen, die
mußte ſich wieder bekleiden. Nach Wiederherſtellung
der Oeffentlichkeit wiederholten ſich die
Tumultſzenen. Da die Angeklagte es ablehnte, ſich
in Gegenwart ihres Bräutigams vernehmen zu
laſſen, wurde dieſer aufgefordert, den Gerichtsſaal
zu verlaſſen. Der Mann lehnte das ab und
einem Oberjuſtizwachtmeiſter, der ihn hinausweiſen
wollte, an die Kehle. Der Juſtizbeamte mußte
ſchließlich den Gummiknüppel ziehen und den
Mann durch mehrere Hiebe kampfunfähig
machen. Die Angeklagte wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt; ſie geſtand, in
zahlreichen Berliner Ladengeſchäften Diebſtähle und
Betrügereien verübt zu haben.

ChhqCkhk—»/„A2èZ!22 J
Sturz vom Wolkenkratzer.

Neuyvork, 10. Oktober. (WTB.)

Geſtern vormittag ſpielte ſich in einem der größ
ten Hotels der Stadt ein ſchreckliches Drama
ab. Eine Dame ſtürzte ſich aus dem Fenſter des
zwölften Stockwerkes auf die Straße. Jn einem
hinterlaſſenen Brief erklärte ſie, den vor
14 Tagen erfolgten Tod ihres Gatten nicht über
leben zu können.

Jn einem anderen Stadtteil ſtürzten zwei
Zimmerleute, die auf einem Gerüſt in der
Höhe des vierzehnten Stockwerkes arbeite
ten, infolge Bruches eines Teiles des Gerüſtes vor
den Augen von mehreren tauſend Paſſanten auf die
Straße. Auch ſie waren ſofort tot.

Beſtrafte Gemeinheit. Das Münchener Schöffengericht verurteilte den 73 et
Oberſekretär Meier wegen 19 Fällen von Amts
unterſchlagungen zu 2 Jahren Krhens, 1000 Mk.
Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Ver-
urteilte hatte den dienſtlichen Auftrag, den Beſitz
der Jnſaſſen der ſtädtiſchen Altersheime und Aſyle
u verwalten; er unterſchlug die Sochen und verachte durch Urkunden lſchang ſeine unſauberen

Machinationen zu verdecken.

afor von Hin

9

München, 10. Oktober. (WTVB.)
Geſtern nun vor dem Schwurgericht

München I die Verhandlu gegen den 20jährigenStudierenden der Schauſpie unſt, Werner
Hinz, aus Lübeck wegen Totſchlags, begangen an
der Frau eines Münchener Rechtsanwaltes
in der Nacht vom 14. zum 15. Februar in einer
Münchener Weinſtube. Der Angeklagte hatte die
Rechtsanwaltsgattin während eines Künſtlerfeſtes
in Schwabing kennengelernt und ein Liebes

nis mit ihr begonnen. Nach einer mit
der Frau verbrachten Nacht kaufte er ſich einen
Revolver und irrte am Tage planlos umher.
82 Abend erſchoß er die Frau in einer Münchener

n

Nach ſtündiger Beratung fällte das Gerichtolgendes Urteil: Hinz iſt ſchildig eines Ver
rechens des Totſchlag s und wird unter Zu

billigung mildernder Umſtände zu 4 rGefan nis abzüglich 7 Monaten Unter
ſuchungshaft verurteilt. Wegen Fluchtverdachtes
wurde Haftfortdauer angeordnet.

Amerika Flug des Feppelin“
verſchoben.

Friedrichshafen, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der anfänglich für Mittwoch vorgeſe

Start des „Graf Zeppelin“ zum Snach Amerika erfolgt ist Auf dem Atl
rrſchen zurzeit ſchwere türme, ſo daß die
chiffe zum großen Teil mit 24ſtündigen Verſ

tungen eintreffen. Dr. Eckener vertritt angeſi
dieſer Stürme mit Recht die yifaſng daß ein
Start ein vollendeter Wahnſinn ſei.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern,
der ſich ſeit Dienstag in Friedrichshafen befindet
und an dem Flug nach Amerika teilnehmen wird,
beſichtigte am Nachmittag das Luftſchiff und die
übrigen Einrichtungen der Zeppelinwerft.

„Albert Ballin“ im Sturm.
34 Pafſasiere verletzt.

Der Hapag-Dampfer „Albert Ballin“iſt nach ne ſgweres Sturmfahrt, in deren

Verlauf 34 Paſſagiere Verletzungen
davongetragen haben, im Nenyorker Hafen ein
gelaufen. Sämtliche Verletzte hatten 2
reits ſo weit erholt, daß ſie ſich ohne
HilfeanLandbegebenkonnten.

Als der Sturm ſeinen Höhepunkt erreicht
hatte, drückte eine rieſenhafte Woge das Mittel
fenſter der Kommandobrücke, die etwa 25 m
über der Waſſerlinie liegt, ein und
überflutete das Stenerhaus. Drei
dicke Fenſter des vorderen Promenadendedcks

zertrüämmert.
Diamantenfund. Ein Eingeborener aus Kim

berley hat dieſer Tage in DarklyWeſt einen vogel
eigroßen 282karätigen Diamanten gefunden,
als der größte jemals im Alluvial-Gebiet gefun
dene Diamant angeſehen wird. Der Stein faſt
lupenſauber, ohne jedoch die beſte Farbe zu
Er a jetzt in
ſchliffen werden.

Neun Perſonen vergiftet. Jn Prag wurden
am Dienstag in i Häuſern in den PrWeinbergen neun ohner tot aufgefunden. Fe

ſind das Opfer einer Gasvergiftung geworden
und während der Nacht erſtickt. Man vermutet,
daß die Hauptgasleitung undicht war.

2000 Bauerngehö überſchwemmt. Jn der
Gegend von Batum (Südrußland) ſind durch tage

mſterdam zerſchnitten und ge

lange Regenfälle etwa 2000 Bauerngehöfte über
ſchwemmt worden. Die Ernte auf dem
wurde vernichtet. Zahlreiches Vieh iſt dem Un
wetter zum Opfer gefallen.

Verunglückt und beraubt. An der Ecke des
Kurfürſtendamms in Berlin wurde eine Frau

die gekommen 77 umihre Schweſter zu beſuchen, von einem to an
gefahren und zu Boden geſchleudert. Paſſanten
und Neugierige leiſteten die erſte Hilfe. Die Verunglückte waß mit einem ſchweren Schädelbruch

ins Krankenhaus ws werden.
t ſich herausgeſtellt, daß der Verunglückten dieHandtaſche mit 600 Mk. Bargeld und wichtigen
pieren von „vHilfsbereiten“ geſtohlen worden

waren.

werer Platindiebſtahl iſt im Pharmakologi
ſchen Jnſtitut der Univerſität Göttingen aufgedeckt
worden. Der dort beſchäftigte Hausdiener veran
laßte einen befreundeten Goldarbeiter, in die Uni
verſität einzubrechen. Der Goldarbeiter raubte
große Mengen wertvoller Platingeräte. Die Raub-
züge wurden ſpäter ſyſtematiſch unter Teilnahme
des Hausdieners und eines Göttinger Juweliers
namens Schnegl fortgeſetzt. Schnegl verkaufte die
Beute in Berlin und ließ ſeine Komplicen leer aus
ehen. Die Räubereien ſind bereits vor längerer
eit begangen worden.

Eine m junge Dame fragt nicht ohne Ver
z den Proviſor nach einem Mittel, Rizinus
öl einzunehmen, ohne den Oelgeſchmack zu ſpüren.
„Wollen Sie nicht einen Augenblick Platz nehmen,
damit ich mit dem Apotheker ſprechen kann?“,
e der galante Proviſor. Die Dame ſetzte ſich.
„Vielleicht darf ich Jhnen inzwiſchen ein GlasLimonade anbieten?“ „Danke ſehr.“ Der

roviſor ging hinaus und kam mit einem Glas
imonade zurück, das ſich die junge Dame gut

t ließ. Als ſie ausgetrunken e fragte
re: „Kommt der Apotheker nicht bald?“ De

roviſor lachte zufrieden: „Das war nur ein Vor
wand von mir. Das Rizinusöl, vor dem ſie ſolche
Angſt hatten, iſt in der Limonade geweſen!“ Die
junge Dame wurde bleich und raſte zur Tür. „Dase toll!“, ſchrie ſie, ſchon auf der Schwelle, „i

doch wegen meines kleinen Bruders gefragt!
iſt
ha

a



Anäernt 68, IFealzden 110, n i ſpen
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BereinsKalender Jaltdeate
der SPD., freien 72ſeligen Vereine ſowie der su ammenkünſte im mbtuvch,

erſeburg. Sekretariat 191 Uhr:Ue a S., Harz 4244. Hofſedände 2 Treppen. Fernruf 270 29 (waengrin
Donnerstag,

Halle. 2222SAJ. Mittwoch, den 10. Oktober. argarots
zen r im z nan Bebel

prechchorproden 12. Oktober. Vertito

Nr. Deinen

ſammlung. Alles muß erſcheinen.

Aus dem Bezirk
Delitzſch Jungſogialiſten. Sonn

abend. den 13 Oktober. Tel. 283 85.

r. im ugendheim KWeg 2 wird der Gen. anbtegt Lezte 5 Tage
r Jan S W ber Der gr. Erfolg:

n Kongreß der Soziali rbeiter-nternationale in el ſprechen. Paul Beckers
ie geſamte a iſt alseingeladen. Gäſte willkommen. T

tSangerhanſen. iel dem tollen
Porſtsndaſisung gemeinſchaftl. mit Schlager:
den Theaterſpielern beim noſſen
Waldmann. Allſeitiges Erf
iſt Pflicht. Sonnabend, T3. Ottbr..20 Ubr Mitaliederverſammiung veim

enoſſen Hermann. Da ſehr wich
tige Tagesordnun iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Fiſtrog, den 10. Oktober,Artern. br. im „Goethehaus

Heute nach
mittag 4 Uhr

om internationalen Kongreß in
rüſſel. (Panzertreuzerdau. Volksbegehren.) Referent Gen. Land

tagsabg. Franken (Zeit). Um recht
zahlreichen Beſuch wird gebeten.

d Beichhbanne' mit n
Schwan Fot-Golt mit S

O dmaleweine un beberrcdangen
Eisleben am

Mitglieder W mit großemZilicht eines jeden ar nellendir cbtigen Verſammlung zu ar Preiſe

Donnerstag, 11. Ok-Rerſebur es. e a
aliederveder Partei. Tagesordnung Berg

m

Die
in

San Halle

Oktober gilt für alle Ortsd Gaues als Pflichtveran ren ſſſ e
Die Gauleitung.

in ſeiner Type

III
W Ortagruyye Halle.

Gaupflichtveranſtaltung.
den 14. Oktober, h

10 Mt. toſte t eine

zu er ehe d5 des e rtaedeneſtein gute elektriſche
eben8.15 Uhr Bahnhof Thielentrege. et u

rt 8.43 Uhr m m 2 bei G. Brose,rte 1,90 3 elbſt I i ſowie die übrigen S t 3.e J inbedinate wäre F r Attraktionen. Gr. J ndberg
Wir eeerſen biermit z eitag,

12. ter abends r, einezrgs e u r inReſtaurant Zur Salzquelle?
(Graſeweg 15) ein. Die wichtige

gesordnung geht jedem Funk io
när geſondert zu. Vom Beſuch dieſer
Verſammlung befreit nur Dienſt
oder Krankheit. Der Vorſtand.

Unſer Herbſtveranügen Oktober
feſt) findet wegen der Rev.-Feier
der SPD. nicht am 10. Nov.
am Sonnabend, dem 27.im großen Saale des Volkspark
att Karten zum Preiſe

Merseburg

Täglich:

AweſeVorverkauf (an der Abendkaz fg.) ſind bei ſämtlichen ünker-
kaſſierern, im Gewerkſchaftshaus,Seltg blatt Suche iung ſowie bei
den Kameraden Albrecht (Lindenſtr.)
und Schuſtack (Graſeweg) erhältlich.

SJungreichsbanner. Mittwoch, den
10. Oktober, abends 8 Uhr, im
wertkſchaftshaus“ Verſammlung.
Meldung zur Teilnahme am Freiund Waſſerſport. Vollzähliges Er
einen iſt Pflicht.

Ortsgr. Eisleben.
d nachm. 2.30 Uhr Einweihung des

Aeffer- und Lederwaren- Haus

riedrich-Ebert-Gedenkſteins durch

er Fackelzug zu Edren des Bundes
Salkolag Abmarſch 7 Uhr vom

Sonſtige Bereine.
C

Die am Donnerstag fällige
Frauenchorprobe findet amMittwoch, dem 10. Oktober, abends

rer in „Stadt Dresden“ ſtatt.nſchließend um 9 Uhr Männerchor
onnabend, den 13. äſelbſt Genergigerſamnzi eng an

der auch die paſſiven Mitgliedereingeladen ſind. Anträge ins bei
zum l11. Oktober einzureichen.

Leder
für Schuhmacher u. Sattler

apperntel mi Platten

in großer Auswahl
auf Teilzahlung

(am Markt)

Zum Mai kommenden Jahreswer mehrere Läden in einem
in Hauten, Kernstücken neuen Abſchnitt der Großſiedlung
und im Ausschnitt, all Artillerieſtr. gegen Hypothek ver
Schuhmacherartikel, Schafte mietbar. Intereſſenten wollen ſich

ſchon jetzt ſchriftlich melden, damit
Wünſche berückſ. werden können

Aleinv bau Halle A.-6.
Kefe nſtraße 2. 6400

Ruckſäcke
Aktenmappen

in großer Auswahl zu
dilligsten Preisen inder Lederhandlung von Roßfſleiſchhalle

Walter Stroh, EislebenAwert Schäfer
und Breiter Weg 8

2 Str. 8/9 Fabrikat ſeenſter Vorſtwaren

6243

Zigarren-ktuis nen

morgen wo

An Riebeckplatz o
ad maryen, Dannerstag, nachmittag 4 Vdr In unseres beiden Theatern zuglsieh:

Die grobe Wanne c LaucheDa bleibt kein Auge trocken, da lIöst eine Laohbsalve die
andere ad und der ganze Zuschauerraum sehäumt in einer

Ueberfülle tosenden Gelkehters

Acht Akte zwerehfell-rgschütternder Komik hinter den

Fine Nummer von Klasse?

O. T. Riebeokplatz

Des Dorf der Fümdie?

Keule, Rücken 115

Er.

Kulissen eines Filmateliers

Ernst Brenner.
Eioe Lawine undänadigeter Situationskomik und unbesehreiblieher Komiseher Lauve über

schüttet das in einen einsigen Freudenjauehser aufgelöste Pablikum!

O Hierzu: C. T.-Wochenschau (Aktueiſes aus alter well O
Auf der Bähne C.T. Riebeokplatsz:

Eine Attraktion ersten Ranges
O RRECECA gröbte Musik-Phänomen des 20. Iahrhundern O
Jugendliche haben Zutritt und zahlen unter i Jahren zur ersten Vorstellung

halbe Preise
Heute letzter Tag G. T.

Die große Bühnenschau:

L A I

auf Teilzahlung

Aber ä0lbery
Leipziger Str. 30

Lustspiel wird.

Die ganzes Welt iacnt über die holen komischen Figuren

Pat und Patacobon, die deides ungelöeten Knoten tolleten
Haomors, haben uns nach langer Zeit wieder eins Lustspiel
besohert, das Millionen zum Lacohben zwingt, das uns los-
jöst von dem Druck dieser unfrohen Zeit, das uns befreit
von des Alltags Sorgen. das une das höohste Gut ungeres

Daseins scohenkt Das frohe, bdefretende Laohen!
Dann äüberspringt die Welle der Heiterkeit auf das neueste

s m e KnFeine Verwancdtsenaft
3 Akte voll Witz und Humor mit Paul Heidemonn, Eugen Burg, Toni Tetzlav,

J n e hr 7 e L

T 90, n

Ulrichstr. 51

wo aus einem Drama ein

130, mee 96, ar 140,
Genai. 90, aſien 130,3cwenedegt 50, unern Wh,

Keven-Knobſänder 20. Rot Ieber, Szwurn 5d, h III un anwmn 136, l. Andue

II

Aenderung der fahrpläne
der Linien Halle-Merreburg, Merseburg--
Mücheln und Merseburg- Bad Dürrenberg.
Die neuen Fahrzeiten sind aus den in den Aushang-
kästen und in den Wagen befindlichen Fahrplänen

Kowun- Verein fht Sapgerdauzen

III
Am Donnerstag, dem H. Oktob.,

wird in RIsSoDh on Breker
Weg 95, eine

Verkaufsctelle
eröffnet. le vewen

Vom 15. Oktober 1928 an

ersiohtlich.

Die Direktion. Löhbr.

Gr. Ulrichstr. 51

431
O o d
Schlafz immer

r Jund r retswerte

Einrichkwn ger
395, 475, 575 T RM.
E. r Is chRr e TKetten 88, 110, 160 RM.Vannekg an na

Goläg n
naben im 17,50 23, 24 27,50 RM.
T Na chüs cher c rrke

i 25 2750 R
C S o JW 50 55 R.
Bettch ars od

km -Werkstatt

S 125, 140 RM.Alfred Koch Arf Wunſch Zahlungserleichterung.

lanäwehntrabe 7

Uhren, Gold-
und Silber-

hr nach auswärts durch eigenes
Auto ohne Transportbeſchädigung.

Bettenhaus

h oWaren Kl. Ulrichſtraße 2, Eing. Kanz,leigaſſe2 alten vom Markt. s

Cewerhrchuftshuus
Halle. Harz 42--44

Restaurant
Sitzungszimmer
Guter Mittag und

Läden.
2 größere Läden in
hieſig. großer Neu
rn ſind ſofort
bezw. ret zeigneBranchen außer v kLebensmittel. 2 r 2 C

en
H. V. 57 1 beförd.Grose Harſcerstraſe 3 h
Brüderſtraße 4.

Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saudere

unter Dr. von Lippmann

Oskar Selen Kotter- ung loneruaren- Haus

BürſtenfabrikSKchershef 4 Tel. 22229 Hugo Krasemunn Sehmooretr. 19

Krafttahreugfütrer Schule

Motor
räder!

III

Persehure, Steinstr.
Gewissenhafte Ausbildung in
kurzer Zeit ohne Berufsstörung
Tel. 604 MaBige Preise Tel. 604
Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13
D Man beachte die genaue Adresse

Frauenaerzt, Gr Steinstr. 15. P
Stanbsaugapparate

hobnerdürst la ledet e Damentaschen a

Treſbriemenlederstücke
gebrauchte, größere Poſten eingetroffer
zu verſ eder geeignet, ver

kauft billigſtI. Sternlicht Aer Markte 1

n

C 2 Jahten litt an GelenkK-
rheumaga, la San Wochen imKrankenhaus San a. S., ärzt
liche Behandlung war ohne jeden

Erfolg. Jch danke Herrn C. Holle.
Magdeburg. daß er mich
von meinem ſchweren Leiden befreit

Krücken und Stöcke konnte ich
chon nach 4 Monaten beiſeite legen.
Schlettau bei Halle, Mühlberg 24

6086 ges e Lina e

Rückſtände an Grundvermögens
und Hauszinsſteuer für den Monat
Oktober und Lohnſummenſteuer für
September, für Oktoberbis Dezember, e für April
bis Juni, Landwi s und Hand-Perkekemmerbegrage r 1928 ſind

zuſchlagsfrei bis zum 15. Okt. 1928
an unſere Stadtſteuerkaſſe zu ent
richten.

Nach Ablauf dieſer ſt werden
die Rückſtände, ſoweit ſie nicht über
dieſen i zur was geſtundet
ſind, im Zwangsvollſtreckung W werden.
kommen dann Zer ginn und
Piändungsgebühren dazu Mahn-
zettel werden nicht behändigt.

e den 9. Oktober 1928.
Der Magiſtrat

Goldene Kette

ZDDBB.heo—wwsc—uwuuuwſnſosſcoeco o

Empfehlenswerte Reſſaurants

in Halle (Fentrum)
M. Anders, Alter Markt 33
C. Banneik, Breiteſtraße 3
Bandhauer, Gr. 31„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße 11

S
erw chaftshaus“ zGoldene Kette“, Alter Markt 11

„Goidenes Herz“, Manstelder Straße 97
„Goldene Rofe“, Ranniſcheſtraße 79.
Grüne Tanne“, Mansfelder Straße 88.

Talamtſtraße 9
J ädriché, Sopietvian 2 ſeh, Deetteſtr. 31

ermann, Konzert u. e eE. Züvner, Kur

O. Löwe, e
„Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10
M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27
A. Noack, Ankerſtraße 11Trg gaſſe prete? ge 20

G. Petr Gr. Märkerſtraße
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19
Promenaden-Reſtaurant, Univerſitätsring 17
„Nudelsburg“, Gr. Brauhausſtraße 21
Reſtaurant a (Herm. Ott), Harz 15
Stadttheater-Reſtanrant, Univerſitätsring 25
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23„Thaäliaſäle“, Geiſtſtraße 42 a
r ch, Gr. Märkerſtraße

oiter, Kl. Ulrichſtraße 5
S Börſe“, Marktplatz 8z Mansfelder Straße 31

emütlichen r „Kl. Brauhausſtr. 15m Kitolauo
r Salzquelle“, Graſeweg 15

vorztedenden öntziitiur liegt an ohnhie aus.

Beacchtet den fereinskaiender? h



Die nunmehr zur Tatſache gewordene Verſchie
bung der geſamten Kommunalwahlen hat für Halle

außer der Verlängerung des Zuſtandes, daß ein
nicht mehr dem Volkswillen entſprechendes Stadt
parlament die Geſchicke auf dem Stadthaus beſtimmt,
noch eine ganz beſondere Bedeutung. Das vom
Landtag erlaſſene und durch die letzten Beſchlüſſe
nicht aufgehobene Sperrgeſetz beſtimmt, daß
Wahlen von beſoldeten Magiſtratsmitgliedern nur
gültig ſind, wenn ſie mit Zweidrittelmehr-
heit der Stimmen erfolgt ſind. Wenn auch die
kommuniſtiſche Wahnſinnspolitik eine ſtarke bürger
liche Mehrheit zuwege gebracht hat, bis zur quali
fizierten reichte es aber doch beim beſten Willen
nicht aus. Die beſondere Bedeutung der Verſchie
bung liegt alſo darin, daß die ſeit dem ruhmloſen
Abgange Seydels, alſo ſeit Jahr und Tag, un
beſetzte Stelle des

wahlen nicht beſetzt werden kann. Frühere Be-
mühungen der Rechten, auf dem Wege eines Kom
promiſſes zum Ziele zu kommen, ſcheiterten an der
ablehnenden Haltung der Sozialdemokratiſchen
Partei.

Nun iſt die Bürgermeiſterfrage erneut aktuell
geworden. Wie verlautet, ſollen ſchon in Bälde
Verhandlungen aufgenommen werden mit demſſi
Ziele, aus der Reihe der beſoldeten Magiſtrats
mitglieder den Nachfolger Seydels auszuwählen
und die ſo freiwerdende Stadtratsſtelle anderweit
zu beſetzen. Die Angelegenheit bekommt inſofern
noch eine beſondere Bedeutung, als Herr Stadtrat
Dr. Cohn ſich mit Rücktrittsgedanken trägt. Wie
wir erfahren, hat der vor Jahresfriſt auf ſo eigen
artige Weiſe Gewählte die Abſicht, wieder in ſeine
Heimat Königsberg zurückzukehren. So viele Lücken
kann der Verwaltungsapparat unſerer Stadt ſchon
deswegen nicht ertragen, weil ja bekanntlich den
Oberbürgermeiſter die zahlreichen Ehrenämter zur
öfteren Abweſenheit zwingen. Jedenfalls werden
ſchon die nächſten Tage näheres bringen.

Miniſterialvertreter in Halle.
Konferenz in Sachen „Pädagogiſche Akademie“.

Geſtern fand, wie bereits kurz mitgeteilt, in
eine Konferenz in der Frage der Pädagogiſchen

Akademie ſtatt. Als Vertreter des Kultusminiſters
war Miniſterialdirigent Wende erſchienen. Die
Merſeburger Regierung vertrat Regierungspräſi-
dent Grützner ſelbſt. Unter Teilnahme zahl
reicher halliſcher Behördenvertreter fand die Beſich-
tigung einer Reihe von Schulen ait die ſich für
Einrichtung der pädagogiſchen Akademie unter Um
ſtänden eignen würden. Es wurden in Augenſchein

r die Giebichenſteinſchule, die alte Schule,
ie Kloſterſchule und die Böllberger Schule. Auch

Bauplätze, die ſich für die Errichtung der Akademie
eignen, wurden J t.

Der Vertreter der Staatsregierung verhielt ſich
begreiflicherweiſe ſehr zurückhaltend und
ſich zunächſt damit, Anſchauungsmaterial in ſich auf
unehmen. Jmmerhin darf angenommen werden,des ie Errichtung der Pädagogiſchen Akademie in

Halle durch die geſtrige Beſichtigung eine Förde-
rung erfahren hat, zumal feſtſteht, daß Regierungs
präſident Grütz ner ſeinen Einfluß beim Staats
miniſterium im Sinne Halles geltend macht.
Ein neunzehnjähriger, Bergmann

in Halle.
Der Lausbub mit dem „Bankkonto“. Um

1700 Mk. geprellt.

Die Kriminalpolizei in Halle hat den
erſt neunzehnjährigen „Kaufmann“ Erich Pflug
am Montag verhaftet und geſtern dem Richter
vorgeführt. Pflug entpuppte ſich als ein kleines
Genie im Ergaunern von Waren, die er zu
Gelde machte. Von der Polizei erfahren wir über
den Burſchen folgendes:

Der noch jugendliche „Kaufmann“ hat es in
letzter Zeit verſtanden, in den Ge
ſchäften aller Branchen Gegenſtände aller Art, wie

ldene Uhren, Zigarettenetuis, Brillantringe,
hotographenapparate, Grammophone mit den da

zugehörigen Platten auf Abzahlung zu er-
werben; der Geſamtwert dieſer verſchiedenen Sachen
beläuft ſich auf etwa 1700 Mk. Auf einigen Stellen
hat er eine geringe Anzahlung geleiſtet, in den
meiſten Fällen hat er auch dies nicht einmal getan,
da er ſich ſtets auf ſein großes Bankkonto
berief und dann erklärte, er werde mittels Scheck
zahlen. Die Geſchäfte, bei denen er dieſen Trick an
gewandt hat, warten heute noch auf Zah-

Iung.Der Verhaftete hat zugegeben, daß er von
vornherein gar nicht die Abſicht ge
habt habe, die durch ſeine Schwindeleien er-
langten Gegenſtände zu be halten. Er hat dieſe
vielmehr meiſtens noch am gleichen Tage oder ſpä
teſtens am nächſten Tage verkauft. Es iſt an
zunehmen, daß Pflug noch eine Reihe weiterer, bis
her noch unbekannter Geſchäfte geſchädigt hat.
Sollte dies der Fall ſein und ſollten Firmen aus
dieſer Mitteilung glauben annehmen zu müſſen, daß

flug auch ſie gefchädigt, ſeit langem oder über n
haupt keine Zahlung geleiſtet hat, ſo werden dieſe
betreffenden Geſchäfte gebeten, ſich im Polizei

Fräſidium zu melden.

Bürgermeiſters undStadtkämmerers vor dem Stattfinden von Neu

egnügte

neeee e
Wie führt man jetzt

Die Reichsbahndirektion Halle überſendet uns
eine Zuſchrift zur Veröffentlichung, in der ſie ſich
die Frage: Können wir nächſtens wieder häufiger
2. Klaſſe fahren? mit einem hoffnungsfrohen
„Ja“ beantwortet. In der Zuſchrift wird geſagt:

Nach den Mitteilungen der Deutſchen Reichsbahngeſegt aft erwartet ſie mit Jnkrafttreten der

neuen Perſonentarife am 7. Oktober eine Auf
wanderung aus der Z. Jaffe (Holzklaſſe)
in die 2. Klaſſe (Polſter Kiſe weil der
Kilometerſatz der bisherigen 2. Klaſſe ſtark herab-
geſetzt wird (um 25 Prozent von 7,5 auf 5,6 RPf.)
und deshalb nur um den Bruchteil eines Pfennigs
höher liegt als der bisherige Einheitsſatz der
3. Klaſſe (5,6 RPf. künftig in der 2. Klaſſe gegen
5,0 bisher in 3. Klaſſe).
Jnwieweit dieſe rechtfertigt iſt,läßt, ſich aus folgender Gegen erſehen

Perſonenzug
jetziger Preis künftiger Preis5 Klaſſe 2. Klaſſe

Kilometer RM RM.25 1,20 1,4050 7 J 7 I7 7 2,50 2,801900 5,00 5,60150 7,50 8,40290 10,90 11,20300 16,00Die Preisunterſchiede ſind in der Tat ſo gering, daß vorausſi v mancher Reiſende dieſen

Betrag und die bequemere Beförderung
in der 2. Klaſſe wählen wird. Namentlich auch für
Wöchenendausflüge, Reiſen zu Sportveranſtaltun
3 und dergl., wo mit Ueberfüllung der Holz-
ſigſ zu rechnen iſt, wird es recht angenehm ſein,

i für einen kaum fühlbaren Aufſchlag einen be
quemen Sitzplatz ſichern zu können.

Für den Verkehr auf Monats und Schüler-
monatskarten ergibt ſich folgende Gegenübhgrſtellung(ebenfalls für Mrſovemgage)

Monatskarten
jetziger Preis künftiger Preis

3. Klaſſe 2. Klaſſe
Kilometer RM.10 12,60 14,0015 17,60 19,6020 2160 242025 8480 27,8030 2760 30,40Schülermonatskarten

jetziger Preis künftiger Preis
Klaſſe 2. Klaſſe

Kilometer RM.10 7 6,30 7,00c h 958020 7 10,80 12,2013 40 140030 13,60 15,20Da insbeſondere z der Zeit, wo der Berufs
verkehr ſich ebſpieit ie Wagen der künftigen ver
einigten 3. und 4. ſtark beſetzt ſein werden,
wird mancher es vorziehen, die 2. Klaſſe zu wäh
len oder ſein Kind zum Unterricht in der be
quemeren Klaſſe fahren zu laſſen.

Bei Benutzung von Eil und Schnellzügen ſtelltſich das Verhallis bei einzelnen Reiſen etwas

ungünſtiger, weil Eilzugzuſchläge eingeführt und
die Schnellzugzuſchläge erhöht werden. Die Be
nutzer von Monats und Schülermonatskarten

Abſchied von einer Kämpferin.
Am heutigen Tage hat die bisherige Leiterin derArbeiterwehlfehrt, Genoſſin Marie Wackwitz,

Halle verlaſſen, um in ihrer Heimatſtadt Dresden
einen etwas weniger aufregenden Lebensabend zu
verleben. Mit der Genoſſin Wackwitz ſcheidet eine
alte Kämpferin von uns, die ſchon ſeit ihrer

ugend in der Arbeiter und Frauen
ewegung mitarbeitete. Sie hat jetzt einer jüngeren

Kraft, der Genoſſin Schob, Platz gemacht. Wie
wir aber die Genoſſin Wackwitz kennen, wird ſie
auch in Dresden nicht die Hände in den Schoß
legen, ſondern weiterkämpfen für die Intereſſen
der Frau und des Sozialismus.

Welch großer Beliebtheit ſich Genoſſin Wackwitz

erfreute, r abend im „Volksrk“ von der engruppe, dend von der SAJ. veranſtaltete Abſchieds-
abend. Das Kartellzimmer reichte kaum aus, um
alle die zu faſſen, die der alten Kämpferin ein
Lebewohl ſagen wollten. Genoſſin Wackwitz benutzte
dieſe letzte Gelegenheit noch einmal dazu, um den
Genoſſinnen ihre Pflichten, Aufgaben und Rechte
klar Aug zu führen. „Die neue r imneuen Staat“ Fautete das Thema, das ſie ſich geſtellt

u Sie betonte beſonders, daß auch für die
ſſen Macht und Macht Wiſſen ſei, und forderte

auf, dieſes Wiſſen zu erweitern, es anderen bisher
teilnahmsloſen Frauen zu übermitteln, um damit
die ſozialiſtiſche Frauenbewegung zu kräftigen und
u einem entſcheidenden Faktor zu machen.Beifall bewies, wie ſehr die Genoſſin Wackwitz den

Anweſenden aus dem Herzen geſprochen hatte.

Anſchließend dankte die Genoſſin Rickel. für die
Franengrupve der Scheidenden für ihre Arbeit für

ie S und den Sozialismus und überreichte ihr

t

ein
der
den
warme Worte für di

räſentchen, ebenſo die h Krüger ſeitens
rbeiterwohlfahrt. Genoſſe Görſch ü ittelte

nk der ſozialiſtiſchen Lehrerſchaft und fand
Scheidende als Mutter und

Exzieherin. Den Dank des Bezirksvorſtandes der
artet übermittelte Genoſſe Dreſcher. e
chſe führte aus, daß der beſte Dank für die Ge

noſſin Wackwitz der ſei, wenn die halliſchen Ge
in derem Sinne weiterarbeiten würden.

Genoſſin Wackwitz dankte für die ihr erwieſenen
Aufmerkſamkeiten und bat, auch ihrer Nachfolgerin,
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bei der Reichsbahn?
Holz- oder Polſterklaſſe

ken aber auch hier den Vorteil, daß ſie zu dem
elben Preis, den ſie bisher in der 2. oder 3. Klaſſe
ahlten, den Eilzug benutzen können, ohne denSiſhee zahlen zu brauchen.

ie Kalkulation der Reichsbahn mag ſchon
ſtimmen, aber den Uebergang von der Holzklaſſe
(bisher 3. und 4. Klaſſe) zur Polſterklaſſe werden
nur alle diejenigen vollziehen, die es ſich leiſten
können. Aus reinem Uebermut ſind doch ſicher
nicht die vielen Reiſenden in der 3., ganz beſonders
aber in der 4. Klaſſe, gefahren. Wer das Ein
kommen dazu nicht hat und das iſt das Gros
der Reiſenden, nämlich die Arbeiter, die kleinen
Angeſtellten und Beamten muß ſchon mit der
Holzklaſſe vorlieb gehmen. Er ſtellt aber mit Be
dauern feſt, daß die Reichsbahn ihre Perſonen-
tarife auf Koſten des kleineren Mannes erhöht
hat. Die Zahlungsfähigen ſind verſchont ge
blieben. Darüber täuſchen alle Schönfärbereien
nicht hinweg. Gerade diejenigen Reiſenden, die
die Reichsbahn beruflich benutzen, oder die Kinder,
die die Bahn zum Zwecke des Schulbeſuchs
brauchen, werden kaum geneigt ſein, in die Polſter
klaſſe überzugehen, denn der häusliche Etat wird
ſchon ſowieſo durch das Fahrgeld belaſtet. Man
hat die Holzklaſſe, insbeſondere die 4. Klaſſe ver
teuert, um den Uebergang zur Polſterklaſſe ſchmack
haft zu machen oder, man kann das ruhig auch
einmal ſagen, ihn gewiſſermaßen zu erzwingen.
Wirklich, fein ausgeklügelt. Es werden zwei Ge
ſchäfte mit einem Male gemacht: Nämlich die
Preiſe für die Holzklaſſe werden erhöht und die
Zahl der Benutzer der Polſterklaſſe wird vermehrt.

Die Holzklaſſe am erſten Tage.
Man ſchreibt uns: Man kann nicht gerade ſagen

daß die Neuregelung bei der Reichsbahn bei dem
n Publikum erfreut aufgenommen wurde.
Neben der unerfreulichen Fahrpreiserhöhung mußten
die Reiſenden noch eine andere Unannehmlichkeit
ſchlucken. Wer annahm, daß die alten Wagen
4. Klaſſe ausrangiert würden, mußte das Gegen-
teil feſtſtellen. Jn dieſe alten Wagen wurden
Bänke geſtellt, die uns aus der Kriegszeit bekannt
ſind. Anſcheinend handelte es ſich noch um dieſelben
Bänke, da ſie teilweiſe recht ſchmutzig waren.

„Jeder Reiſende der 3. Klaſſe hat Anſpruch auf
einen Sitzplatz,“ kündigt die Reichsbahn an. Aber
wenn keiner da iſt, muß man doch ſtehen. Mancher
Reiſende 7 as am Sonntag verſpüren. Jm
allgemeinen fand ſich das Publikum ſchnell in die
Neuregelung hinein, abgeſehen von älteren Leuten,
die auf kleinen Stationen die 4. Klaſſe vermißten

ſich freuten, wenn ſie einen Wagen entdedkten,
die über die 4 geklebte 3 bereits wieder ab

r war und der Wagen mit aller Deutlichkeit
ie neue Regelung als das hinſtellte, was ſie iſt,

nämlich eine
Fahrpreiserhöhung auf Koſten der breiten

Maſſe.
Zu dieſen Unerfreulichkeiten geſellt ſich noch eine

weitere; die beſchleunigten Perſonenzüge, die gerade
auch den Ausflugsverkehr ſo gefördert haben, ver
kehren nur noch als u mit Zuſchlag. Damit
iſt gerade der arbeitenden Bevölkerung die Möglich-
keit genommen, den Harz oder Thüringen zu be-
s nn da die Mehrkoſten dafür auf der Durch
chnittsſtrecke von 36 bis 75 Kilometer ger die Hin

und Rückreiſe 1 Mk. betragen. Dieſe Maßnahme wird
ſicherlich einen Schnitt ins eigene Fleiſch bedeuten.

Z. J
der Genoſſin Schob, das ihr geſchenkte Vertrauen
entgegenzubringen.

Ein buntes Programm füllte den gemütlichen
Teil des Abends aus. Es muß dabei aber geſagt
werden, daß ſich auch die Feine einmal ganz erſt
haft mit der proletariſchen Feſtgeſtaltung beſchäftigen
müſſen, damit künftig auch die Feiern der Frauen
einen etwas anderen Charakter bekommen.

Opfer des Meſſerhelden.
Der aufregende Vorfall, der ſich am Freitagfrüh

in der Delitzſcher Straße abſpielte, hat doch ein
tragiſches Ende gefunden. Der Speiſewirt Albin
Wiltzſch, der von dem Rohling Anton Michal-
ſki durch einen Meſſerſtich am Halſe ſchwer verletzt
worden war, iſt in der Chirurgiſchen Klinik in der
vergangenen Nacht geſtorben.

Kriessbeſchädigte.
Die Zuſatzrenten für den Monat Okto-

ber gelangen für die Kriegsbeſchädigten mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K am Sonnabend, dem
13., und für die Kriegsbeſchädigten mit den An
fangsbuchſtaben J. bis Z am Montag, dem 15. Ok-
tober, in Zimmer 23 des Fürſorgeamtes, Kleine
Steinſtraße 8, zur Auszahlung. Den 100 Prozent
Kriegsbeſchädigten wird die Zuſatzrente bis auf

S

Der weiteres durch Poſtſcheck übermittelt werden.

HundeStandke gefaßt.
Gegen den Hundehändler und „Privatober-

Max Standke aus Peißen wird beim
andgericht in Halle Vorunterſuchung wegen Be

trugs in etwa 30 Fällen geführt. Wie bereits in
früheren Fällen ſoll Standke wiederum durch be-
trügeriſchen Verkauf angeblich erſtklaſſiger Jagd
hunde eine große Anzahl von Perſonen geſchädigt
haben. Deswegen war in der Jäger-Zeitung
„Wild und Hund“ öffentlich vor ihm gewarnt wor-
den. Standke war geflohen, iſt aber am 6. Oktober
in Rasberg bei Zeitz verhaftet worden und wird in
den nächſten Tagen in das hieſige Gerichtsgefängnis
überführt werden.

Mittwoch, den 10. Oktober

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen finden ſtatt:

Donnerstag, den 11. Oktober, abends
Uhr:

1. Bezirk: „Reichsadler“, Trotha.
7. Bezirk: „Salzquelle“, Graſeweg 15.

10. Bezirk: Görickes Bierſtuben, Jakobſtraße.
11. Bezirk: Reſtaurant Leuchte, Wörmlitzer Str. 98.
12. Bezirk: „Bernhardyhalle“, Bernhardyſtraße.

Freitag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr:
4. Bezirk: Reſtaurant M. Kloppe, Hardenbergſtr. 16

Das Sekretariat. Petſch.

Kein Abbau der Wohnungs
zwangswertſchaft.

Eine amkliche Erklärung.
Offenbar von intereſſierter Seite inſpirierte

r haben letzthin wiederholt
ber einen bevorſtehenden weiteren Abban

der Wohnungszwangsvirtſchaft
im allgemeinen ſowie insbeſondere über bevor

ehende ſtaatliche Maßnahmen zur anderweiten
egelung der derzeitigen Vorſchriften über die

et kmietung von Wohnräumen
ichtet.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

aus dem Miniſterium für Volkswohlfahrt er
a entbehren dieſe Nachrichten
eder tatſächlichen Unterlage.

Herr Thier wird alſo ſeine Walze „So
genannte Wohnungsnot“ und „Bankerott der
Zwangswirtſchaft“ noch öfter ableiern müſſen.

Wie ſie verleumden!
Um den niederſchmetternden Eindruck abzu

ſchwächen, den der Uebertritt des Cochſtedter Bür
germeiſter Unger zur Sozialdemokratie und
ſeine Begründung im kommuniſtiſchen Lager z.
vorgerufen hat, nennt die Bezirksleitung der
den Genoſſen Unger einen „korrumpierten und mo
raliſch verkommenen Geſellen“, der der Partei 900
Mark unterſchlagen hätte und in kurzer Zeit ſowieſo
ausgeſchloſſen worden wäre. Der „Klaſſenkampf“
druckte dieſe Erklärung geſtern ebenfalls ab und
verſieht ſie noch mit etwas eigenem
gen die SPD. Man iſt daran gewöhnt, daß die

ommuniſtenführer ehemalige Weggenoſſen, die die
Naſe voll haben, beſchimpfen und verleumden, als
Verräter „im Solde der Sozialdemokratie“ hinſtellen
uſw. r ſie aber wider beſſeres Wiſſen
poſitiv behaupten, Unger hätte Geld unterſchlagen,
iſt ſo niedrig und gemein, daß damit alle Brücken,
die zu n Arbeitern führen, abgebrochen
worden ſind. Die Verleumdung iſt ſo ſchmierig,
daß Genoſſe Unger gegen das Magdeburger Ver-
leumderblatt Strafantrag geſtellt hat.Unger galt bis zu ſeinen Uebertritt zur So
ialdemokratie als einer der tüchtigſten Funktionäre.
Noch in den letzten Tagen wurde er in dem Magde-
burger Kommuniſtenorgan noch als leuchtendes Vor
bild hingeſtellt. Am 7. Oktober 1928 war er noch
der vorbildliche kommuniſtiſche Bürgermeiſter, der
ſogar eine Gehaltserhöhung ablehnt in der näch
ſten Nummer, am 9. Oktober (dazwiſchen lag ein
Sonntag), der „korrumpierte und moraliſch ver
kommene Geſelle“. Das iſt kommuniſtiſch.

Die Sache wird aber noch kommuniſtiſcher. Am
Sonntag, einen Tag, bevor die Verleumdung in die
Kommuniſtenzeitung lanciert wurde, erſchienen eineReihe von eher kommuniſtiſchen Funktionären

beim Genoſſen Unger in Cochſtedt und verſuchten,
ihn umzuſtimmen. Sie wurden ſo aufdring-
lich-liebenswürdig, daß er ſie förmlich hinaus-
werfen mußte. Unter ihnen befand ſich der
Landtagsabgeordnete Beſſer. Nach dem Hinaus-
wurf wurde dann die Gemeinheit gegen Unger
ausgeheckt.

Pfui Teufel!

„Am Steintor“.
Der Polizeipräſident hat auf Vorſchlag des

Magiſtrats den Platz am Walhalla ter unter
Einbeziehung des Teils der J r
zwiſchen Krauſen- und LudwigWuchererStra
und des Teiles der Magdeburger Straße zu ſchen
Krauſen- und Ludwig-Wucherer-Straße „Am
Steintor“ benannt.

Hoffentlich hören wir recht bald noch von
anderen r r die erkennenhaſem daß auch Halle zur deutſchen Republik ge

ört.

Die Beſchäftigungsdauer bei
Noktſtandsarbeiten.

Wiederholte Anfragen zeigen, daß die Be
ſchäftigungsdauer bei Notſtandsarbeiten
nicht c in ri erlee ſes Wur Behebung von eifeln hat jetzt ein reien des Fraäſibenten der e erntet für Arbeits-

vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung an die
Präſidenten der Landesarbeitsämter eine Klar-
ſtellung dahin gegeben, daß zuletzt bei Beratung
der neuen Richtlinien des Verwaltungsrats der
Reichsanſtalt man ſich gerade im e ren einer
im voraus möglichen Feſtſetzung eines beſtimmten
Auswechſlungsdatums und der damit gegebenen
beſſeren Ueberſicht und Ordnung entſchloſſen hat,
an der bisherigen Regelung der e aſt gung
dauer bei Notſtandsarbeiten feſtzuhalten und die
Beſchäftigungshöchſtdauer nicht nach tatſächlich geleiſteten Jrkritetagen, ſondern als durchlau-

en Kalenderfriſt zu beſtimmen. Zur
ermeidung von Unbilligkeit und Härten

beim einzelnen Notſtandsarbeiter iſt gleichzeitig in
den Richtlinien dem Landesarbeitsamt die Befug
nis gegeben, die Dauer der Anrechnungsfähigkeit
nunmehr auch für den einzelnen Notſtagds-
arbeiter ausnahmsweiſe bis zu ſechs Monaten zu
verlängern.

S



Der EChauseur ſeiner Frau.

Wenn die Unterhaltsgelder drücen. e 56un n 47 ganze ſehense Zinn geben, die
r dem Pantoffel ſtehen. Da muß dann dearme Mann alles machen, macht's ber ſeiner Vom Mefſen und Augenmaß

„lieben“ Ehehälfte nie recht. Ueberall hat ſieherumzumäteln und bringt den armen Mann ſchier Wir haben das Meſſen verlernt, ſoweit es ſich nicht ein rhei Meter und ein ruſſiſches der Senten
zur Verzweiflung, während ſie, wie man ſo zu ſagen dabei um unſer Augenmaß handelt. Ohne das Meter, ein engliſches und ein weizer, die alle A
legt er ung krumm macht. Trotz t Zentimetermaß ſind wir kaum noch in der Lage, verſchieden ſind, wie das beim Fuß der war. Herten ärztliche Behandlung be
n ſeine paar Kröten reſtlos abzuliefern, irgendeine Größe auch nur ungefähr richtig anzu Aber der Nachteil, daß wir das Augenmaß ver werden
d J S ſi noch einmal ein Glas Vier oder geben. Das war keineswegs immer ſo, denn es gab loren haben, bleibt beſtehen und wir müſſen

e ehe ehrenr. Ghemart vor ſſaß, die a ergleichsobjekt jederze r a eht am beſten, indem mſt u richt in Halle der Mann einer waren. Das Meſſen mit dem uge, Leben täglich ehe Ma nur r rſucht.
eher an i tneertg len Der nach Augenmaß erfolgt ja praktiſch in der Weiſe, daß Alle unſere Tiſche z. B. ſind ſtets rär R ve n Reben Ter freien

d n Unterhalt eines un man irgendein beſtimmtes, bekanntes Maß im Ge 80 Zentimeter hoch. Eine St chachtel iſtſärztlichen bandiung die Dauer von 26
W ie Woche 6 Mark zu zahlen Die dächtnis hat, ſeine Länge genau in der Vorſtellung ſein zur Meſſung S geeigneter tand. Sie ieferung von Arzneien und Verbandsſtoffen,ſo de gen je er aber ſeit Mitte Mai eingeſtellt, beſitzt und dieſes Maß nun auf der zu ſchätzenden J faſt immer ungefähr et lang (genau ferner Brillen, Bruchbänder, Plattfußeinlagen, Leib
aß, die ſamtſumme jetzt auf 360 Mark an Strecke mit dem Auge abträgt. Früher trug jeder ntimeter) und 4 Zenttmeter breit (genau 8,8). dinden und Vandagen bis zum Betrage von 10wachſen war. Er hatte angegeben, daß er kein mehrere ſolcher Maße bei ſich. Ein i war eben Auch unſere Bleiſti e Wnren zum Meſſen dienen, für jeden Fall. Auch wahren Krankenkaſſen, wenn

ſelbſtändiger Unternehmer ſei, ſöndern als Chauf ein Fuß lang, man konnte mit dem Auge die Lä wenn nichts anderes zur Hand iſt, ſofern ſie es die ung vorſieht, bei notwendi
feur bei ſeiner Frau beſchäftigt werde. Es wurde ge De Wange ihre urſprüngliche Lä u usbehandlung zum Beiſpiel Erſatz der Koſten fürverſucht, die Unterhaltskoſten von ſeinem Lohn S vie i T d mehrfa e e Kurt in el. npflege m g von drei Vierteln der wirr ſelb
türzen zu laſſen. Aber hier ſtieß man auch auf Zraßen breite a ehe arieren.. Der meiſt 17 bis 18 Zentimeter la lich entſtändenen Koſten aber nicht über 3 Mr. jeWiderſtand. Die Frau erklärte, daß ihr Mann man benußte das Maß des Schrittes, das noch heute enſtände mit n r W. Ziel der Tag, für Kinder ni über 2 Mk. je Tag, auf die z
nur gegen Beköſtigung und Logis bei ihr beſchäf- aus gar nicht allzu alten Karten des Landesver n en Dir ren ver Dauer von 13 n inner eines s für dertigt ſei. Lohn bekomme er m weshalr el meſſungsamtes angegeben iſt. Auch die Elle war e z el werbe z die gleiche nicht behobene h der ſa wen

Unterhaltskoſten nicht innebehalten werden konn ein e Maß das jeder bei ſich trug. ſtrebt iſt, die entſetzlich große Zahl verſchiedenarti der Regel wird dieſe Veihilfe nur auf Antrag
ten. Vom Vertreter des Jugendamtes, der für ie franzöſiſche Revolution beſcherte der Welt ger Typen auf allen Gebieten zu verringern und des cherten gewährt. wenn der Krankenkaſſe en
das betreffende uneheliche Kind vor dem Arbeits das Meiermaß. Dieſer zehnmillionſte Teil eines durch Normaiformate und Typen zu erſehen. Jetzt nnerhe vier W nach dem Tage der Aufnahme neh
in auftrat, wurde jedoch behauptet, da de Erdquadraten wurde genau ausgerechnet und ſchließ gibt es z. B. ne immer eine Fülle der ver in das Krankenhaus der Antrag geht und der ſelb

r nur zum Scheine getroffen worden ſei, lich in einem Platinmaß, das noch heute in Bre- ſhiedenarligſten drgtbhepie ormate. Künftig Verſicherte nachweiſen kann daß er innerhalb des gelt
n s Kind um die ihm zuſtehenden Unterhalts-teuil im Bureau des internationalen Komitees für ſwird das aufhören, denn der n t legten Jahres vom Beginn an gerechnet ſechs Wil
ge e ingen tn Maße und Gewichte aufbewahrt wird, feſtgelegt. ſein Normalformat, das ſogenannte Dinformat ge Monate guf Grund der Reichsve s heifund erntete do e dieſer Auffaſſung an Bei 0 Grad Celſius ſoll dieſer beſonders geſicherte ſſchaffen, das an Stelle des Aktenbogens in doudo- m. Ditolied angehörte. e Wie
ferderten um Chepaar zur Zahlung der ge Uhrmeter genau den vierzigmillionſten Teil des Erd größe tritt und genau 21 Zentimeter breit und e Satzung der Krankenkaſſen kann men, euf

Summe. Das eben iſt der Fluch umfanges von Pol zu Pol betragen. Aber es ſtimmt entimeter hoch iſt. Es gibt noch eine ganze als Familienangehörige gelten. ve F.
nicht, wie man neuerdings nachgerechnet hat, und Anzahl feſtſtehender Maße, die man ſich leicht ein r e War tern,

„Staatlich konzeſſionierte“ Kraft das Meter iſt in Wirklichkeit nur 999,9135 Milli- hre ann und mit deren Hilfe man auch ohne e roße r r J n der t
fahrſchulen meter lang. Aber das iſt ſchließlich kein Unglück, Meterma ziemlich genaue Vermeſſungen vor igerten Fran volendeeen 16 rrrgſede ſoweit r

e en. denn ſo genau pflegen wir im praktiſchen Leben nehmen kann. Auch e Maße dieſer Art exi ieſelben mit dem in verhan h hörvat ſich mr de W Kraftfahrſchulen zu Schlimmer iſt ſchon die Tatſache, thanſfeen ſtek S ubſteeberrangen gen den vorübergehend in häuslicher Snſeet leben an m
nit der Bitte an das Handelsminiſterium daß wir, nachdem der größte Teil Europas der ſtanden von Neter zug 9 unge die den Kraftfahrſchulunternehmungen zur Meterkonvention beigetreten iſt und das Meter als re pat. ſtehen. Abſtände für u n aus dem Elt

ecrugewe Friſt bis zum 1. Apri an mache einmal den Verſu1929 zu verlängern. Die ſuſändigen Regiernnee- und laſſe ſchätzen, wie weit ein Kirchturm e S n en der ding S rebrn, laſſe ſch e n fin. Krontenigſfe nud 4 e
präſidenten ſind nun vom Miniſterium für Handel jiſt, den man am Horizont oder am Ende einer g. Wir eher Lug v e S erſeund Gewerbe angewieſen worden, entſprechenden Landſtraße erblickt. Man wird ſein blaues Wunder Weiſe r ne en zu iel ie wolroboghſchule und vie Hal cen Handels lich
Anträgen ſtattzugeben. erleben. Das iſt die Folge des Metermaßes, von geh verechnen gochſchulkurſe geben von dieſem Trimeſter an zum erſtendem i Winllchteit u kann. An jeder Schienenzuſammenſetzung entſteht Mal ei in Arbeitspl laſſichkeit niemand eine Vorſtellung hat. bekanntlich ein S nen gemeinſamen Arbeiter lan Hwrau-Eine Elle kann man ſich merken, man kann ſie ſich Juges erb. z ienſtreh, der a Orratter de Jur die Beſucher beider Vildungeinſtitute wird dadurs L

Aber 1 Millionen Rentenakten anſehen, auch einen Schritt kann man ſich vorſtellen in der Hand wef ch ee en git der br eine weſentiſche Erleichterung für die Orientierung über ken

bei den Verſorounssbehsrden. n man in n gute eren ſegne Minne arVon den Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter- Aber den zehnmillionſten Teil eines Erdquadrantenziert, ſo weiß man, wieviel Meter der Zug in einer gemacht. Der Arbeitspian erſcheint n o tag, de
vliebenen kann man oft bittere Klagen über die kann der gelehrteſte Aſtronom ſich nicht praktiſch Minute zurückgelegt hat, und hat nur nötig, dieſe 5 0 ſein der Bughandiunx des Voltchlart ws

Klagen r vorſtellen. N 15. Oktober. Er iſt in der Buchhandlung des „Volksblatt“e e e eeceeeeeueeeeeeeeeeeeeeleebehörden in vielen Fällen rein Walter Unveränderlichkeit und der Einheitlichkeit. Es gibt d ſtitute koſtenlos zu haben. gar
mengen von Anträgen die Verſorgungsbehörden lkrein Wirklichkeit zu bearbeiten haben, geht aus ein Saa is lerStatiſtik hervor, die Miniſterialrat Schrö Von der Sparkaſſe. Die ſtädti i Er!arbeit nijterinm Aſectelt ha Wanne eröffnet am n dem r u er We W e Virateg r wieagen am 1. April 1928 den Verſorgungsämtern, tags 4 Uhr, im Grundſtück Wörmlitzer Straße 1bahngeleiſe liegen und mußte durch die Feuerwehr deesſährigen Le i Mſe der ungingen und vie
Hauptverſorgungsämtern uſw. 1 663 000 Ren ſeine neue Zweigſtelle, di ter der Be beiſeitegeſchafft werden e irhe r n r Jl na beiAen akten zur Bearbeitung vor, 34 000 mehr als zei g re e „Ne under der Be Krankenpflege“ unter ärztlicher Leitung. Jn Andetracht W
r pril 1927. Ein Drittel davon entfällt auf l Ranniſcher. la wehen S nd e du zu er e i rer ein Wachen Werie Hinterbliebenen, zwei Drit t. auf geführt wird. r nden und freien Berufe, Sitz Leipzig, über leben wird der Einwohnerſchaft empfohlen. ſich an dieſem 8mr Rechnungsfahre j927 du er 27 Vomdereet reichte den maß benden Sebtgen de eiches eine Lehrgäang zu beteiligen. Der Unterricht findet koſtenlos all(

eugnträge eingegangen oder 158 000 G n raße. rn ſtießen an der Ecke umfaſſende Denkſchrift über Einführung einer ob jeden Donnerstag in der alten Schule zu Radewell ſtatt. leic

als 1926. Zu dieſen Antragen kamen a wat w. in Redſehr n v er l m ler re wiTanfende von Rerkurſen die dein Reiche f. e zuſammen. Auf dem n für Kleinhandel und den Leib gerannt. Auf dem Wege vom Acker rannte iſt
hre ger t einliefen und im Rechnungsjahr gfahren Se u Verhenn ſche d P ne Kranke in e gar t An r du192 ins Se iru n da ine Kranken, Unfall, Jn itäts den Leib, die ſie an ihr Rad gebunden hatte. In ſchwerch auf insgeſamt 54 000 bezifferten. von. Jn der Königſtraße löſte ſich das linke Hinter und Altersverſicherung ſein. verletztem Zuſtande here wen die Frau S van u

t

ihn einen Augenblick. Er erinnerte ſich der fetten, fragte den Jtaliener, wie viele Portionen er aus
weißen Hand, in einem ſorgfältig gebürſteten gegeben habe. Es waren vierundzwanzig. Er o
blauen Aermel ſteckend, die ihm über ein Pult warf die Pfundnote hin. „Zieh' drei Portionen Se
nur die Scheine gegeben hatte, und an die mit ab für mich ſelber.“
fie timme: werden zwanzig Pfund hierin Dann ſchob er ſeinen Hut zurück, zog ein
inden. Gehen Sie. Papier mit Speiſe an s heran und begann zu
Aber nach dem erſten Schrecken kräuſelte er eſſen. Wortlos hielt der Jtaliener den Geldſchein

S e s leicht ſeine dicke Oberlippe und leckte ſie mit der gegen das elektriſche Licht und prüfte beide Seitena o agrnnr e Zunsen r m h r ſah ere ſ nn nickte er mit dem Kopf und1s. n, das gerade in ete ſeine Kaſſe.
eutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf. g Berlin W. 50. du i n W Blick r war fand, Auch Mulholland tte den Nacken vorgeſtreckt,

Nachdruck verboten. t rn Empfindungen zu zerlegen, würde ge ein Fihſns e ger r i e ließ um den Schein zu beſichtigen. Er die ganze
Der Ladenbeſitzer war ein Jtaliener, ein dunkel S erg Dies iſt der größzte Augenblick meines Ausruf in remde s e Strengype Weſten gen h ne

häutiger Kerl in mittleren Jahren, mit klagenden v ne ber Gype dachte nicht. Nichts von dem, nicht bwohl er ſie E re ehe Du r r n rAugen. Er ſah Hypo an und dann die Menge was ihn hier umgab, konnte ihn nachdenklich ſtim nen digen n arrte. Er bemühte ſich, mit hlickte, drängte er hinein und beugte ſich über dieNeugier, Furcht, Argwohn und Ueberraſchung ſpie- e Eine Königin wird nicht im Traum daran Ceſhett aus de Rou s holen e eövſg der anduſchen a
gen ſih butſhnel in ſeinen ine Wange Nee eben rade Sei demnſRole ans der Laſhe du heben Egllehth gelber emg hein erleſen Rede eIchelte er und Micte mit dem Kopf Er ſagte inſß W eines Bauernlümmels preiszugeben. Aber lang ihm er See ren ieß T der, den Grund von Mulhollands Neugier falſch
eusländiſcher Sprache etwas zu den Mädchen das hrer eilte neten e gemeinen Feſttag dorſeinen Anelnen SHein hervor An Heit ihn heg ſrerltan
hinter ihm ſtand, und begann dann augenblicklich, D en. o War s mit Dvpo. Hier iſt i Geld. Das wird wohl langen dern du noch nichte abbekommen Wenn
dampfende Partionen von Kartoffeln und Fiſch w er ſchwerfällige Mechanismus ſeines Geiſtes mit dem Fraß.“ nicht, iſt's deine eigene Schuld. Komm, Mann.

Fetzen alter Zeitungen zu packen, die griffbereit d ar an dieſem Abend in Bewegung gekommen Der Italiener lächelt blickli in arg da. e hin an die Tpnbaulbei der Hand lagen. Das Mädchen, ein rotbiciges n die Notwendigkeit, einen Plan i achen, ſan, die Vorti m e rer Wulhdoland iſchte: „Laß mich in Ruh'. Jch
junges Weib mit großen ſchwarzen Augen weiß nachdem er die Voligeiſtätion großen tte. Die ſteilen die c War o en Hände auszuhrauch' kein Freſſen. Laß los.
i r c Fire ab und zu r h gert W ewüblt. bei laut „Eins per e er Er zählte da er Kleine redete weiter: „Komm nur, geh

einer Art Spültiſch, mehr Fi telte Uumher, allagher rechen Se ßrt m 3Kartoffeln herbeizuſchaffen, die s ſein Gehirn in jene tolle Erhebung trieb, 5 Sofort erhob ſich ein Aufruhr. Leute fluteten d P r du nicht gehört wie er geſagt
Ein brutzelndes Geräuſch ging von dem Braten ans es auf die übrige Menſchheit mit Verachtung ſur Tür herein und drängten ſich vor, um ihr Teil aß er 'ne Runde für alle ausgäbe? Komm nur.aus. Ein heißer, angenehmer Geruch erfüllte den r a In dieſer irrſinnigen Üeberhebung brei- zu bekommen. Jene, die rot h e

ganzen Raum. ler aus, als ſollte es in di S e er en in e Je ſeine 3 half nichts.ten Wenukrü ſchulen r t i r er nd un v Er ließ ſeine Augen über die Köpfe ſchweifen, ſ5 Lärm erfüllte den Laden. Wer der kle ne an et hie a en ſollte
zenden Augen ſahen ſie nach der bratenden Nah Sch in dicht umringten, einioe in Höhe ſeiner brachte ein rohe bers e en fo en be v Wollen
rung hin, ihre Nüſtern ſogen gierig die Hitze und währ en andere ihm bis Wie Gürtel reichend, den Gipfel wen t e der zcuteige Wende r rden Vorgeſchmack. Alle Geſichter waren wid und en hier und da ein Mann. c wie erſſchweren Stiefel du h J n ſeinenſfüttert werden ſollte. Es fah ſo aus, als ob ſie
gusgezehrt. Jhre Leiber waren ungepflegt, ge W aſtand, den roten, hagerknochigen Nacken eß Er lag über de S der Theke etwas J und Ungehöriges in Mul-
n und ieft. Jn dieſem Augen i Kehlkopf gereckt nach Kekneter 53 riff mit r erere holten derung fänrm
blick aber erfüllte Freude über ein unerwartetes Mä j er. „Vuf' mal,“ ſerie einer, „ruf' mal einer nav ſelbſt ihre verhärteten und verſtumpften r Zeute“, murmelte der Italiener plötz- ſich einen Schrei e n r Italiener ner Portion inehr. Langt ſie n hin,“ 4

n in einer Fülle, die ſie lachen und ſchwatzen um z machte eine böftiche Deſte mit den Händen, Gypo wandt i e r n er ſein Teil nicht habene e e e e e hen ins die Raltteae fe die hoh. gheettt mse edtet en n e
nd die Kümmmerniſſe ihres Lebens waren vergeſſen ſeines u wen z b t rie. e s J n r Mviele war d bf gegen Genuſſes. Und wie du v rdnung“, murrte Gypo. „Zähl ſie, Die beiden Worte hallten durch den Laden wie aßt mich in Ruh', oder ich ſchlag' euch den
Stimmen daß jeſen e ev Pwa ender Miach dir r Jch zahl ſchon. re re die von gegenüberliegenden a 5 Schädel ein.“

durch den Dampf aufſtieg dte ſ dne H mn en Er h d nden, du ne n e r r r r ePreis des lebenbigen Lebens ymne zum d r hatte dageſtanden, die Handflächen gegen dig W iedenen Geräuſchen, dem ſchweren, ſerhob ſich ein Dutzend ärgerlicher Flüche. 2
en mit Marmor belegten Ladentiſch gelehnt. Jetzt ſdiken Klang des Zuſammenpralls und dem lauten So, das willſt du alſo, Streit willſt duwell z ihnen ſtand Gypo wie irgendein vor taſe te m rin r in die rechte Hoſen W W. litterten Fragmente ſuchen!“ uſt

es Un ere n die de e gelangen. heben An n wiſhen de Welber Luethhett, e geiden Worte woren koum zur Tur hinaus dar. rn dent 778 auf ſye vorwärts
währeud zie gaderen h am 19 harten v ger m die ſich hinter ihren gern verkrochen nnlin die Nacht gedrungen, als allgemeines en drängte: „Weg da, laßt mich auf ihn!“

ſekten, von denen er ſich mäſten konnte. re S t die See ſirgerte nach gen r in x r im Eſſen inne, als aber ſegne r aus der Tür zu kommen,

Als er um ſich ſah, mit der I i i r Erimeerunge 3 Purs u h W iſte ehe e e e et n e e e e neter die Erhebung und den Stolz eines Eroberers inſſpürbar wie eine kalte Briſe an ei ißen O ö e uder Stunde ſeines Sieges, Ein telligentes Ge über den Körper, bevor er ihm ins eißen Ort,Beſchämt nicht euer Land. s könnte einer denken. Augenblicklich ſtockte das Handgemenge. Eypot tunde „He-! ins Gehirn drang.ſthr hättet ein Jahr lang nichts zu freſſen gekriegt.“ ſah ſich Kopf gegen Kopf Mulholl üſchöpf mit ſeiner Stärke, aber auch mit der Fähig! Der Gedanke an den Urſprung der Scheine ſtachelte ann wendete er ſich be zu nd ges vf Se a t.
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Fürſorgeſtelle für Kriegsopfer.
Die Stadtverordnetenverſammlung am Montag Die Fürſorgeſtelle mußte in der Berichtszeit er

heblichen Anforderungen gerecht werden. Trotzdeme war nur von kurzer Dauer. Gleich zu Beginn wir uns n ſamer ehe von dem unglücklichen
wurde an Stelle des durch Wegzug ehe Krieg 1914/18 trennen, iſt auch weiterhin durch die

i

Stadtverordneten Teller (Dem.) der Poſtoberinſpek ſtei ztor Goſe (Dem.) vom Dei nſ ſteigende rer r und Neuanerkennungen
rgermeiſter Hertzog)eigeſ. Bann wurde er Wenn 2 be n r m

Entſcheidung kommen.

31. mber 1927 unterſtanden dem Schwerbeſchären e n nSchwerkriegsbeſchädigte 170, Schwerunfallbeſchädigte r en z Jago ugendHer-
15, Gleichgeſtellte 8. Am Schluß des Berichtsjahres m i Jede daß vore ich heim

ſtadtr waren von den arbeitsfähigen Schwerbeſchädigten eit gediehen, daß vorausſichtlich im nächſten Frü
dem Ziel, über Punkt 2 zur Tagesordnung Langfriſtige Darlehen konnten in der Berichts nicht untergebracht 27, davon kamen 26 für das

S Pelceeen n e Wo a So Jugendeteranen aus den Kriegen un ſchlug der Vorſitzende noch vor, als Krönung derl c Mk., alſo geſamten Jugendpflegearbeit im Kreiſe alljährlich

Tagesordnung, „Entſchließung zum Volks ent 1927 21 062 Mk. ahzrenten bezogen 1926 durchid gegen den Bau von d betende 686 Hulet der ebench e

iffen“, verhandelt. Hierzu hatten die bürgerden tadtverordneten einen Antrag eingebracht mit I e R 1927 durchſchnittlich 651 Kinder

ädtiſchen Angelegenheiten ni tun habe. Der intrag wurde mit allen gegen die Stimmen der r mehr er ér ehe
Kommuniſten angenommen. Hiermit fand die er eee zurückzuführen, daß ein Darlehn

Sitzung ihr Ende. nur eine Verſchlimmerung der wirtſchaftlichen
otlage bedeutet. Nur eine ganz geringe Anzahl

Lanskreisſorgen. der Anträge ielen der Ablehnung.
Jir 17 (31) gerwaiſen und Kriegsbe 83

Zu einer wichtigen Verſammlung hatte der Land wurde ein le von insgeſamt 1137 (3406,

h ugehen, da der e e mit zeit bewilligt werden: 1926 96, 1927 25. Der

7 der Kleinrentner

Durchführung der von der Stadt erſtrebten Einge- ger als 3700 Mk. aufgewendet werden.Se her immer wieder eindringlich darauf hingewieſen

der Zeit Genüge geſchehen könne, dann möge man Zu den beiden et
ü

n

e us
Kommunalverbandes teilzunehmen. Der Landratſ des Leunawerkes ganz erhebliche Mengen von
Vrte weiter zu der Frage aus, daß der Land Verteilung bringen. Für Winter-

einer Einnahmen verlieren würde. Weiterhin konnte die Fürſorgeſtelle mit Unter
twa 5000 Einwohner des Landkreiſes würden ſtützung des Landesfürſorgeverbandes den l a 7

ne in beſchäftigt, für die keine Lohn berechtigten durch kurzfriſtige Darlehen und bei der
ummenſteuerüberweiſungen an den Kreis gerahtt Beſchaffung von Wintervorräten durch Gewährung

werden. Der Landtag ging ſodann auf die Regelung von Vorſchüſſen behilflich ſein.

n Gruppen zu vergeichren ſten auf Grund des Schwerbeſchädigtengeſebes Amt

len würden.Die Fürſo e Merſeb e ans eder Seekreiſerg in urg endgültigen Löſung ſo liege leider die
rage der Errichtung von Turnhallen noch

Grundſtücken und Wohngebäuden. Desgleichen im ſehr im argen; ihr ſei daher beſondere Aufmeen Vierteljahr die Anträge auf Gewehru von keit zuzuwenden. Dem Mangel an geeigneten

terngeld, die allerdings erſt 1928 zur endgültigen kern für Wanderlehrgänge einerſeits, ſolcher für
Turn, Spiel- und Sportvereine andererſeits werde

dadurch abgeholſfen werden, daß im Laufe desGroße Aufmerkſamkeit erfordert au die a S T.Unterbringung der Schwerbe e Winters je ein i Abendlehrgang
rer und Turn-, Spiel-

und Sportführer abgehalten werden wird.

jahr mit dem Bau begonnen werden könne. Der
Kreis rn in dem neuen Heim auch eine

och ſchule einzurichten. Schließlich

ein „Kreisjugendfeſt“ zu veranſtalten, bei
Kleinrentnerfürſorge. dem ſämtliche Gruppen ohne Unter Gier ihrer

weltanſchaulichen Einſtellung friedlich nebeneinander
In der Kleinrentnerfürſorge ſind im Berichts ihr Können zeigen ſollen. Dieſes Feſt müſſe und

könne, um die Jugendpflege volkstümlich zu machen,
nterbringung in Erholungsheimen be 59 787 Mk. Durch mehrmalige Erhöhungen der zu einem großen Volksfeſt ausgebaut werden.

amtunterſtützungsbetrages gegen 1924 und 1925 zu die ein Beweis dafür iſt, was ſelbſt kleinere Ge

lgenden Zugängen ſteht durch chnittii de Annch Ahang dir h eerr ifelge v. Herav en der Knapyſchafts
eiträge.

rentner bei einer Krankenkaſſe ver Vom AfaBund wird uns mitgeteilt:
b ert, welche ihnen freie ärztliche ambulantel Vor wenigen Tagen fand in Berlin zwiſchen

pf
Beiträge werden aus ſtädtiſchen Mitteln t. ſo an eine Beſprechung über die Frage der Be

gebe betrugen 1926 daß die Kleinrentner ungekürzt in den e
„75 Mk. Außer dieſen vollen ihnen gewährten Rentenbetrages gelangen. kaſſe ſtatt, wobei anerkannt wur daß die der

We Jahren 1924/26 wurden weiterhin jährlich zeitigen Beiträge bereits ſehr hoch ſind.

ung des Beitrags zur Angeſtelltenpenſions

ekleidung, Heizſtoffe uſw. gewährt. Jn Einzelfelder Bergbau Angeſtellten baldigſt weiter zu ent
der Waſſer verſorgung ein. erſter Linie Die Prüfung der geſamten perſönlichen und fällen ſind für Krankheitsfälle Beträge von mehre-ſlaſten.
werde die Trinkwaſſerverſorgung im Gebiete Lützen wirtſchaftlichen rhältniſſe der Zuſatzrentenemp ren hundert Mark aufgewendet worden. An denDürrenberg in J Gowemen werden. Hin fänger er ag durch die Fürſorgeſtelle und nimmt großen Feſttagen werden außerdem an alle Klein

e
rentner Lebensmittelpakete verteilt. Aus Reichs Die Mansfelder Berufsſchulen.
mitteln wurden an Kleinrentner im Jahre 1927] Die früheren Fortbildungsſchulen und jetzigen

ſichtlich weiterer Ge Arbeitszeit und Arbeitskraft in An
forgung aus der Umgebung von Eilenburg oder

iete ſei eine Gasfern ver e erhebli
prunördlich von Wurzen ins Auge le t. ar den Beſonders zahlreich waren in der v pit die Unte e im Geſamtbetrage von 10 064 Mk. Berufsſchulen der Mansfeld AG., die bisher in

ernAnſchluß des Kreiſes an die rſorgung Anträge auf Kapitalabfindung zum Erwerb vonlzur Auszah nung gebracht.

„Saale“ werde zunächſt Leung und das Geiſeltal
einer Anzahl von fünfzehn im ganzen Mansfelder
Gebiet verteilt lagen, ſollen nach einem Bericht

verſorgt werden. e n ar doh e r r S eitung Gntrian gefp n ziſt beſonders das Eiſenbahnprojekt Zöſchen--Leipzig ügigere und rei re Entwicklung des die Platzgruppeneinteilung berückſichtigt werden drei Schulen in Eisleben, ra unu erwähnen, für das der Landrat verbeſſerte Boden So llen. Burgörner zuſammengelegt werden. Der bisherwerbe verlangt. Es gehe nicht an, traßenverkehrs zu gewährleiſten? ſollen an mehreren Tagen er Woche während der Ar
daß der Kreis allein 120 Mk. e den Boden ir wiſſen, dazu iſt viel Geld den aber

ineli in kann man doch mal von derauegebe, An die große Tagung ſchloß ſich eine immerhin ka. nVeſſchecung des e be eine Eislebens träumen. Und träumen koſtet doch kein
t dSumme von 1 Millionen Mark erfordert, und der Große Gefahrenquellen für R adfahrer ſind z. B.Siedlungen in Dürrenberg die Sege den Ken die Frage: „Fährt

bald wieder die Elektriſche?“ oder: „Fährt ſie
47 Gutsbezirke aufgelöſt. nicht?“ vorläuſio noch nicht gelöſt werden kann, ſo

könnte man aber bis zur Entſcheidung die Schie-Auf Grund des Erlaſſes des preußiſchen Staats nenrillen mit Aſphalt ausfüllen. Wir ſahen dies Gehalt prer den Bericht über das ab

beit bzw. nach Arbeitsſchluß ſtattgefundene Unterkunſt 9unendyſee im Mansfelder richt ſoll n auf gurß e
eekreis. ammengelegt und die Schüler an den fragen

en von der Werksarbeit, unter Fortzahlung
Am Nachmittag des 1. Oktober trat in Stedtenſdes Lohnes, befreit werden. Obwohl nicht zu verder Hauptausſchuß für Jugendpflege im Mans- kennen iſt, daß bei richtiger Lehrmethode, tüchtigen

felder Seekreis unter Vorſitz des Landrats Koch zu Lehrkräften und neuzeitlichem Lehrmaterial durch
ſeiner erſten Tagung zuſammen. Dort erſtattete der die Zuſammenlegung viel mehr Wiſſen und Aus

elaufene bildung an die Schüler vermittelt werden kann,miniſteriums vom 28. September 1928 ſind im fyürzlich in einer weſtdeutſchen Stadt und fanden aus ne en e S n n r n v r
Landkreis Merſeburg, wie der Landrat in einer a 5 ickt. Mindeſtens ſollteVerſammlung Nittellte, 47 Gutsbezirke den gleich die Ausführung ſehr geſchick ſten

namigen Gemeinden zugeſchlagen worden bzw. 3 e deden mit denen ſie im Gemenge liegen. n ausbeſſern, Sie Schienen über Erwähnung fanden die

lto eines Radfahrers würde vermieden werden.
Querfurt. Ein neues Jnduſtriewer k. Wo geſchehen die meiſten Zuſammenſtöße? S

Am Sonnabend wurden die Anlagen der Aktien- wohl an der Löwen-Apotheke. Grund
ſt Kurſachſen PortlandZementWerke bei —ie Einfahrt aus der Richtung Tulpe links herum
arsdorf an der e feierlich eröffnet. Der dürfte die Schuld mit tragen. Man könnte dieſe

Eröffnungsfeier wohnten Vertreter der Behörden Strecke t lich als Einbahnſtr a er

m mit letzteren au
er

des Kreiſes Querfurt, der Gemeinde Carsdorf undſrfzren:
der Reichsbahn bei. Das neue Werk beſitzt einen ſtraße zum Markt.

n n ren ehe Wectell. Meeänge, den erſten in bisgrn gehört bekanntlich dem Syndikat nicht an Sangerhäuſer Straße, von Goldſtein bi

infahrt nur von der Frei-
gearbeitet wi

ieder meindevorſteher Böttge e Finrich den auftauchenden Ge
200 Werk meier. Und warum? Weil dort Wagen oft ſtun- tung der Wanderfreizeiten als das praktiſchſte biss ſollen etwa 150 bis Arbeiter in dem Werk kenlan ſtehen. Solche Stellen ſind r die Durch e Ergebnis einer gut durchorganiſierten

Beſchäftigung finden. Se ten. Und nun das Schmerzenskind Jugendpflegearbeit. Es ſei von unſchätzbarer Be
fahrtMücheln. Wie iſt ſo etwas möglich?. Jn Erfreulicherweiſe t der Verauswärtigen Zeitungen iſt zu leſen. datz nach der er an Weſer ſern gſien Eile Eislebens

Schaffung der Großgemeinde Mücheln ſo vieles geſchaffen immer noch gut von ſtatten. Leicht hat es der
werden wird, z. B. die Durchführung der Straßenbahn Schuypo dort nicht. Wie wäre es, wenn man ihm
durch die Stadt mit Halteſtelle auf dem Topfmarkt. nen erhöhten Standpunkt geben würde?
vermutlich mit Untertunnelung der Mühl- u Angebracht wäre es an dieſem Platze
r r in Michein Du prähiſtoriſche dunde Und nun nahen wir uns der Neuſtadt. Wagen
ſtoßen wird Die in die Preſſe gebrachten Nachrichten auf Wagen mit Aſche fährt man in das

worüber dereinſt die Ebertbrücke führen ſoll.ſollen oon enden NRogiſtratsbeamten Rammen. Wieviel cher das noch dauern? en hat

ließlich Intereſſe daran, die „City“ vonMansfelder Kreiſe Gelee x r ein Wie wäre es denn,
kisſfehbem Teil der gewaltigen Schieferhaälben

Eine kleine Verkehrsplauderei. ſchen Altſtadt und Neuſtadt herzuſtellen 5

ihr altes t nt. Abgeſehen von dem eigenen regen Fuhr nnt für ſeinen Körper etwa eine Stunde
e Stadt einen gewaltigen Kuhe mehr. Unſerer Volksgeſundheit iſt damit

De angsver e aufzuweiſen. auch gedient.
i

e erung hoffe er, daß

ma einmal die Mühe, die Nummernſchilder Manches ſei vielleicht noch zur Verbeſſerung des

Zweſ o Frage des Jugend Wer
gsweſens, die mit den 2öslich verbunden iſt. Die anſchließende recht leb uicht in allgemeinen Fächern von Volksſchulleh

hafte Ausſpra eigte, daß überall in den Bezirken rzuund ine reges Leben herrſcht und fleißig en Sportlehrern erteilt werden ſoll, läßt

Der Segreeleiter de Begirs Feutſchentha. Ge die

m wi

rbeitsgebietes ten Schulen zu einer Brutſtätte J 7
Tknur über die Fragen ſprechen. Beſondere Erziehung werden können, wenn die geſamte

ehe der Uebungsbeiterſchaft und vor allem der GeſamtBetriebs
ſtätten (Spielplätze. Turnhallen uſw.), des Werk iunterrichts, der verſchiedenen ehe und ſchließ x r J e nun 249
lich der Wanderfreizeiten, auf welch
Kreis bahnbrechend vorgegangen iſt; im Zuſammen Wrhlan, wonach der tegnſge Unterricht von

uge auf die fernere Geſtaltung der rem Gebiete der methode hat. Der bisher in Ausſicht enem e

sbeamten der Mansfeld AG. und der Unternderfreizeiten un
rern, und Turnen und Sport von eigens hie

allerhand Schlüſſe zu. Die Mansfeld AG. „ſucht
Seele“ des jugendlichen Arbeiters in ihren

nationalen Bann zu ziehen. Bemühen wir uns,e rechtzeitig zu begeg
nen, indem wir für Aufklärung Sorge tragen.

Wimmelburg. Herr Heinrich ſaß am Finken-
u herd. Wie einſtmals jener Monarch in den Gefildenmal über den heimatlichen Kirchturm hinaus zu

iten, ihnen andere Menſchen, andere Gegenden, des Harzes der Vogelwelt mittels allerlei Gerätſchaften
nachſtellte, um einer Leidenſchaft zu frönen, ſo gibt es

S auch heute noch Elemente, die einen Erwerbszweig darinin rn die Erkenntnis zu wecken, daß ſie alle nur erblicken, die heimiſche Vogelwelt mittels Leimruten uſw.
Glieder einer großen Gemeinſchaft, des deutſchen

Der Vorſitzende, Landrat Koch, der zunächſt klagt uns ſein Leid darüber, daß er bei ſeinen gewohnten
u reduzieren. Ein Naturfreund und Leſer unſerer Zeitung

Streifzügen durch Feld und Wald auf zahlreiche Leimruten
geſtoßen iſt, die teils friſch ausgeſteckt waren und teils
durch daran klebende Federn zeigten, daß ſchon manches
Vöglein durch ſie die Freiheit eingebüßt hatte. Vor einigenW Wie ne per r Tagen nun hat er einen ſolchen Vogelräuber dabei erwiſcht,

„jals dieſer auf den Erfolg ſeiner traurigen Tätigkeitn r wartete. Leider war ihm dieſer Held nicht bekannt. Esdie Leere der wäre wünſchenswert, daß alle Polizei und Aufſichtsorgane

für den kommenden noch mehr als bisher gerade in dieſer Richtung ihre
wi Aufmerkſamkeit walten ließen, damit jene unverantwort-e eeigteer des Wene bedbes n r h lichen Elemente nicht noch mehr Schaden unter der ohnehin

ſwbe 77 S n Lane Verkehrs zu erträumen, aber für heute ſoll es ge
i ſemlich das ganze AlphabeAnge ihn Se das Ausland iſt vielfach 8roße nie.

m vielen engen, winkligen und n Volksbühne.
Straßen, hat ſich auch dan der ener n Da in den nächſten Tagen die endgültige Ein
Schupo eine gute Straßendiſgziplin herausgebil teilung der Mitglieder nach Platzgruppendet. Leider kann ſich mancher Fußganger und ſo vorgenommen werden mutß, werden alle, die no

mancher nicht ganz einfügen. den Wunſch haben, Mitglieder zu werden, gebeten
Beim Kraftradfahrer liegt es wohl meiſtens dar ſich in der Buchhandlung Kögel bis ſpäteſtens
an, daß lich neue Anfänger hinzukommen und Sonnabend, den 18. Oktober, zu melden. Auch Mit
mit den Werlehrsvor riften nicht vertraut ſind. glieder der letzten Spielzeit, ie nach den BeſtimDie Befreiung vieler Rartypen vom Führerſchein mungen der Volksbühne auch für dieſe Spielzeit

birgt d wiſſe Nachteile gegenüber dem utz-beitragspflichtig bleiben, falls ihreloſen Fußgänger in ſich. Die Klubs e um a pit e ren nicht erfolgt iſt, werden
ück manchen „Amateurraſer“ zum gew ſſenhaf we ter als Mitglieder gezählt und neu eingeteilt.

ivpli ie mü er auch bis ſpäteſtens zumn Sri. mn, um eine noch c r r Weivrn, Senk ihre Wünſche für

ber an nug ſein. Kleine Träume gehen oft in rfüllung, e h

Fiülmveranstaltungen
in denen die Filme

Kreuzzug des Weibes Im Anfang war das Wort
zur Vorführung kommen, finden in folgenden Orten statt:
Leimbach: Donnerstag, den 11. Oktober, abds. 8 Uhr, im Gasthof Schmelzer
Manaſfeld: Freitag, den 12. Oktober, abends 8 Ubr, im Mansfelder Hof
Hettstedt: Sannabend, den 13. Oktober, abends 8 Uhr, im „Goldenen Stern

Genossen, sorgt für guten Besuch der Veranstaltungen?

Benzirkstaltung ger 560 än. r

e a
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Eintritt in die Tagesordnu daste der Vorſitzende, Genoſſe baren ehe Weiſe des
verſtorbenen Genoſſen Friedrich Burghardt. Sein
Andenken ehrte die Verſammlung durch Erheben
von den Plätzen. Hierauf beſprach man noch ein
mal kurz Gründe und Gegengründe des augenblick-
lichen Zuſtandes über die re der Kom
munalwahlen und ſtellte dann Programm für
die Gedenkfeier des vor 50 Jahren erlaſſenen

r auf. Außer inneren An niten wurden dann vom Vorſitzenden die Vor
arbeiten zur kommenden Werbegaktion erörtert. S

Schraplau. Lebender Grieß. Am 4. Juni
1928 empfing der hieſige Kolonialwarenhändler
Wilhelm Oertel den Beſuch des Ortspolizei-
beamten, der ſich für eine Probe des feilgebotenen
Grießes intereſſierte, und richtig, der verdiente es
auch. Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt Mer
ſeburg ſtellte feſt, daß die Ware von Milben gerade
zu wimmelte. Oe. erhielt darum wegen Feilhaltens
verdorbener Lebensmittel einen Strafbefehl über
10 Mk. Tas wurmte ihn, da er doch 15 Jahre im
Fach (Müller) geweſen und bei angeblicher Jn-
augenſcheinnahme die Tierkolonie nicht bemerkt haden
wollte. Auf ſeinen Einſpruch erſchienen er, der
probenehmende Beamte und Dr. Theopold, der Di-
rektor des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes in
Merſeburg, vor dem halliſchen Amisrichter. Letzterer
bezeugte die Verdorbenheit der Ware, die außer
gewöhnlich ſchlimm geweſen ſein muß. Bei gerin-
gem Gehalt an Milben würde dem Angeklagten eine
Rüge erteilt bzw. die Vernichtung des Vorrates auf-
gegeben worden ſein. Oertel pochte wieder auf ſeine

d 8

W
es Be Jb e

Erfahrung (die aber die richtige, recht einfache Prüu in Harrisleefeld bei Flensburg wurde dieſer Tage feierlich eingeweiht.
fungsmethode einſchließen müßte!), machte den hal

dent ereeeh verantwortlich und meinte
ießlich, durch Kochen würden die Milben dochgetötet, alſo ungefährlich. Der Richter verwarf wenn auch noch ſo kleine a der

dieſe Argumente und ſprach ſich gegen die letztere v h pion meldet.: edrern 9 An n
Zumutung im Namen des Publikums ganz energiſch t r We 48 ſeiten der Behörden Stin-
aus. Die Se wurde nunmehr auf 30 Mk. feſt ſchweigen bewahrt

etzt, was Oe. re Tgeſetz recht ſonderbar fand Eig
Kreis Delitzſch Verkehrsunfälle. Ein Radfahrer aus Ochelmitz

t r Dergſtraiſe hinunter. e
lick wollte gerade eine Frau die rſtraße überDeſitas c Stu Berge Da b pur e h kommen g5

wu ie von dieſem angefahren und ſtürzte zu BoArmſeliges Verleumderpack. den. Hierbei erlitt ſie eine Kopfverletzung. Dem
Mit Lüge und Verleumdung arbeiten jetzt die Radfahrer trifft keine Schuld. Die Frau hätte ſich

hieſigen Kommuniſten auch gegen unſeren Genoſſen beim Ueberſchreiten der Straße von dem Fahrver-Grumbach, der anläßlid eines Beſuches im kehr überzeugen müſſen. Ein Motorradfahrer aus

Leipziger Volkshaus von einem Bilde Bebels ge Hohenleina, welcher in der D. C. F. beſchäftigt iſt,
ſagt haben ſoll, es ſei nicht Bebel, ſondern ein ge augenblicklich aber Krankenkaſſe macht, wurde von
wiſſer Pinkerton, weil dieſer Name darunterſtand. einem Unwohlſein befallen und ſtürzte an der Ecke

Gr. ein Funktionär der Partei und auch der Südring und Torgauer Straße vom Rade. Er zog
Gewerkſchaft iſt, will man ihn auf alle Fälle ver ſich Verſtauchungen zu und wurde von dem Liefer-
leumden und ſetzt das obige Mätzchen in die Welt. auto der D. C. F. nach Hauſe befördert. Er war
J Wirklichkeit war dem Genoſſen Grumbach das vorher beim Arzt geweſen und machte nur noch

ild Bebels ſchon längſt bekannt, da ein ſolches Beſorgungen in der Apotheke. Sein Motorrad
Bild ſchon lange vor dem Kriege zu ſeinem Haus wurde von einem jungen Manne in der Polizei
ſchmuck gehört. Nicht aber war dem mitfahrendenwache eingeſtellt.
Kommuniſten Kotze bekannt, wen das Bild dar Durchgehende Pferde. Dem Landwirt Mühlbach,
ſtellen ſollte. Und nun bringt es dieſer Mann, der Bergſtraße 27, gingen die Pferde durch. Der Land
noch während des Krieges die Jugendwehr mit wirt M. fiel in der Nähe der Leipziger Brücke von
ausbilden half, fertig, die Sache umzubiegen und dem Wagen und hierbei kam er mit dem rechten
ine Dummheit dem Genoſſen Grumbach anzu Bein zwiſchen Rad und Wagen. Er erlitt eine
ängen. Dabei hat dieſer Fall ſchon vor zirka drei ſchwere Fleiſchwunde und mußte ſofort dem hie

viertel Jahren geſpielt, und erſt jetzt, wo man den her Krankenhauſe zugeführt werden. Die
Sozialiſten wegen des Volksbegehrens etwas aus Pferde der Zimmermannſchen Fabrik gingen mit
wiſchen will, r man es in entſtellter Form indem en durch und raſten durch die Linſingen
Verbindung zur Panzerkreuzerfrage. und Falkenhaynſtraße. Die Tiere ſtürzten an der

Schon haben ſich aber auch Subjekte gefunden, Ecke des Nordring und kamen dann zum Stehen.
die die Verleumdung eher en und unſerm Ge Glücklicherweiſe ſind keine Verletzungen von Men
noſſen die Türen mit den Pinkertonplakaten be ſchen und Tieren vorgekommen.

rer a r W Kreaturennutzten da ehl, um ſich und ihren Familien 4 4angehörigen davon eine Suppe zu kochen. ger man Kreis Liebenwerda

ſieht hieraus wieder, wie die Verleumdung des
einzelnen in der kommuniſtiſchen Preſſe ſich aus BVockwitz. Jn der öffentlichen Ge
wirkt. Dieſer Kommuniſt Kotze, der, wie obenmeindevertreterſitzung am Montag
r geſagt, in früheren rn half, das erforder- machte der Gemeindevorſteher die Mitteilung, daß
iche Kanonenfutter auszubilden, und nebenbei leb ſämtliche Bauſtellen in der Naundorfer Straße ver

t Kriegsanleihe zeichnete und zur Zeichnung geben und auch reſtlos bezahlt ſind. Anläßlich
warb, hätte wirklich alle Urſache, nicht von ſichſder Bereiſung des Regierungspräſidenten Grützner
reden zu machen, ſondern ſich um ſeine häuslichen] am 25. September hatte der Gemeindevorſteher Ge
Angelegenheiten zu kümmern, damit die Delitzſcher legenheit, dieſen in die Wohnungsverhältniſſe der
nicht mehr mit Fingern auf ihn zeigen. Gemeinde einzuweihen. Beſichtigungen fanden in

ſechs Wohnungen ſtatt; u. a. auch die der Baracken
Roch keine Spur von dem Woörder. lager der Bubiag. Eine am 17. September ſtatt

Trotz der eifrigen Nachforſchungen d imingy, gefundene Sparkaſſenreviſion fand zu Klagen keinenolizei n a re W en Anlaß. Aus den Feſtſtellungen geht hervor, daß der
n Gaſtwirt Winter erſchoß, ſcheint es faſt, als ob SRaſſenbeſtand zurzeit 97056 M. betrug Zu

auch a Verbrechen, das fünfte im Verlauf der, Aufwertungsſache Henſel erſtattete der Ge
weniger Jahre, das ſich in der Gegend um Schkeu- meindevorſteher Bericht von der Entſcheidung des
r zugetragen hat, ebenſo ungeſühnt bleiben ſoll, Oberlandesgerichts in Naumburg, wodurch die Ge-
wie die übrigen vier. Wie wir erfahren, ſind die meinde Böckwitz verurteilt wird, die Reſtkaufgeld
Ermittlungen zurzeit auf einem toten Punkt an ſumme in Höhe von 27 000 Mk. und in einem er

elangt. Alle bisher verfolgten Spuren haben zu zielten Vergleich 25 000 Mk., zahlbar in jährlichen
einem Ergebnis geführt. Raten zu je 3000 Mk., zu zahlen. Die erſte Rate iſt

Ueber eine oche iſt vergangen, ſeit Winter am 1. November 1928 mit 4000 Mk. fällig. Von der
leblos an einem Feldrain aufgefunden wurde. Man geſamten Reſtkaufgeldſumme werden 13 000 Mk. auf
hat in der Zwiſchenzeit fünf Fährten verfolgt, die eine von der Gemeindeſparkaſſe an Henſel gegebene
aber bis zur Stunde immer wieder im Sande ver Hypothek in gleicher Höhe vorerſt in Abzug gebracht,
liefen. Zwei dieſer Spuren haben ſich als völlig ver ſo daß die Auszahlung der Raten mit dem Jahre
fehlt herausgeſtellt. Die Verdächtigten, u. a. ein 1932 beginnt. Der geſchloſſene Vergleich wurde ein
naher Verwandter des Ermordeten, kommen als ſtimmig angenommen. In der Angelegenheit der
Täter nicht in Frage. Jhr Alibi iſt ihnen einwand Aufwertungsſache Welſchke wurde der Antrag dem
frei geglückt. Eine andere Spur endete bei einer j ieſen BeiFinanzausſchuß zur Beratung überwieſen. BeiBlutlache, die ein Dorfeinwohner 800 Meter vom der Abrech über den Stall d Abortba
Tatort fand und der Polizei in einer Konſerven r e eHauptſtraße 16 wurde der ausführende Unternehmerde es ſg n vnn eter Se echeree gehentee Sartnet a. Sohn Socvis wegen Nigzteindal tung
Auch das Blut, das, wie berichtet, an dem beſchlag- des Pertrages (Hinauszögernng der Daulicteiten
nahmten Jagdgewehr entdeckt worden w um 40 Tage) mit Zahlung einer Konventionalſtrafeſich als e d zwar SWyneeolnt Perag in Höhe von 500 Mk. belegt, nachdem von der Ein

geſtellt. haltung der eigentlichen Strafe, pro Tag 50 Mk. zu
Weſentlich iſt bei den Ermittlungen, wie ſchon erheben, abgeſehen wurde und auch ein Antrag der

mehrmals berichtet, die Mitarbeit des Publikums, Baukommiſſion, der 1000 Mk. Strafe vorſah, nicht
das anſcheinend aus Furcht vor der Rache des zur Annahme kam. Die ſtrengſte Einhaltung der
Mörders und verängſtigt dadurch, daß die vier Verträge iſt für die Zukunft geplant. Bei der Aus-
früheren Morde heute noch keine Aufklärung ge ſprache über den Gemeindefriedhofshallenbau wurde
funden haben, zurückhaltend iſt. Es wird aber nur dem Kreisbaumeiſter ein Mißtrauen wegen der Ab

elingen, den Täter zu faſſen, wenn die Einwohner änderungen der Zeichnungen ausgeſprochen, die zum

bBeſtes, fo daß es verfehlt wäre, dieſen oder jenen

feſtgelegten Stichtag erſt fertiggeſtellt werden konnte.
Der Badebetrieb hat der Gemeinde eine Ausgabe
von zirka 600 Mk. verurſacht, die in Renovierung
der Kähne zu ſuchen iſt.

Kreis Schweinitz
Das gerüffelte Kreisblatt

Das „Schweinitzer Kreisblatt“ berichtete am
8. Mai d. J. über die Fahnenweihe des Krieger
vereins in Grabo u. a. folgendes:

„Die Fahne zeigt auf der einen Seite unſere

ſtaetsbu reihe Unte

ein. Wie dieſe nun mitteilt, hat

emplar der Rei

Auf eine Notiz der „Welt am Montag“, die

i und dem KreisblattR re

iff die ikan chwerdeſtelle BerlinSt S 2 ihr der Landrat
des Kreiſes folgendes Schreiben zu

e ren Kreisblon“ iſt im Auf
„Das nitzer m Auftrage des de r spräſidenten darauf

Ppgewigen worden daß von einer Zeitung, ſo
nge ſie ſich als amtliches Organ bezeichnen

wolle, eine ſorgfältige Beachtung und Berückſichtigung grundlegender Verfaſſungsbeſtimmungen

erwartet werden müſſe.
Vielleicht kauft ſich jetzt die Redaktion ein Ex

verfaſſung.

Herzverg. Bei den Arbeiter-Samaritern.
Das am Sonnabendabend im „Siegeskranz“ abgehaltene
Vereinsvergnügen der Arbeiter-Samariterkolonne war
leider nicht ſo beſucht, wie es die zu jeder Zeit und für
jedermann hilfbereite Vereinigung verdient hätte. Ein
ſinnreicher Prolog eröffnete den Abend. Der darauf
folgende Zweiakter „Keimendes Leben“, der die Mängel

der Juſtiz etwas unter die Lupe nahm, war die beſte
Propaganda gegen den leider auch noch heute exiſtierenden
s 218 des Strafgeſetzbuches. Alle Spieler leiſteten ihr

hervorzuheben. Ein ſich anſchließender Ball hielt die
Teilnehmer noch lange in froher Stimmung zuſammen.
Erwähnen möchten wir an dieſer Stelle noch, ob es
vielleicht nicht auch in Herzberg möglich iſt, bei einer
Vexanſtaltung zur feſtgeſetzten Zeit zu erſcheinen, und
das Verabreichen von Getränken uſw. während der
Darbietungen zu unterlaſſen, da jede Störung die Auf
merkſamkeit der Zuhörer und die Begeiſterung der
Mitwirkenden ſtark beeinträchtigt.

Von einem Bagger erfaßt Der auf
einem Bagger bei den Elſterregulierungsarbeiten in
Gorsdorf beſchäftigte Arbeiter Lehmann aus Parey
geriet, nachdem er ausgerutſcht war, in das Getriebe
des Baggers, wurde von einem Wellenrad erfaßt und
mit herumgeſchleudert. Außer ſchweren Fleiſchwunden
erlitt er einen Wirbelſäulenbruch, der ſeine ſofortige
Ueberführung ins Paul-GerhardtStift in Wittenberg
notwendig machte. Trotzdem zweifelt man daran, den

deutſchen Farben Schwarz-Weiß-

halliſchen
Halle, 10. Oktober.

Wie durch die Preſſe bekannt geworden iſt,
hat der Bundesvorſtand in ſeiner letzten
Sitzung zwölf Vereine des 6. Bezirks aus
Gründen, welche zur Genüge bekannt ſind,
ausgeſchloſſen. Die bündestreuen Mit-
u zuſen genau, daß ſie als bundestreue
Sportgenoſſen in den ausgeſchloſſen en
Vereinen nichts mehrzuſuchen haben.
Deshalb werden ſie hier öffentlich aufgefordert
zu einer

Zuſammenkunft am Freitag, dem
12. Oktober, abends 259 Uhr,

in Otto Müllers Reſtaurant „Zum Tal-
vogt“, Talamtſtraße 4, am Hallmarkt. Zahl-
reiches Erſcheinen wird erwartet.

Der Grund dieſer Zuſammenkunft ſoll die
Gründung einer Freien Sport-
vereinigung (Fuß- und auch Handball)
ſein, welche dem Boden des Bundes-
vorſtandes ſteht und die Bundestags-
beſchlüſſe achtet.

Auch die J die bisher der Arbeiter
ſportbewegung noch fern geſtanden haben, abergewillt ſind, ſich ſportlich zu betätigen, werden

gebeten, ſich ebenfalls einzufinden.

Wir begrüßen vorſtehenden Aufruf, der uns
heute von bundestreuen Angehörigen ausge
chloſſener Vereine in Halle zugeſtellt wurde.

Dieſer Schritt, der eigentlich ſchon längſt hätte ge
tan werden müſſen, verdient alle Förderung durch
die treu zum Bunde ſtehenden Abrbeiterſportange-
hörigen. Durch die Schaffung eines neuen, abſolut
bundestreuen Arbeiterſportvereins für Fußball und
Handball erfährt die Front der für den Bund
erklärten Vereine eine weſentliche Stütze und zu
gleich wird damit dem üblen Treiben der kom
muniſtiſchen Partei-Sportvereine
ein Ziel geſetzt, die mit eifriger Unterſtützung der
kommuniſtiſchen Preſſe verſuchen, die bundestreuen
Vereine auch weiterhin zur Mißachtung der Bundes
beſchlüſſe zu veranlaſſen, indem ſie dieſe Vereine
auffordern, mit den Ausgeſchloſſenen Spielabſchlüſſe
zu tätigen. Die zu dieſem Zweck angekündigtenBörſfen“, an wenn ſie das Kennzeichen
„amtlich“ tragen, ſind natürlich reine Geri

vatveranſtaltungen der Kommu-niſtiſchen Partei und alle Vereine bzw.
Sportler, die an ihnen teilnehmen, ſetzen ſich der
Gefahr aus, vom Bunde gemaßregelt zu. werden.

Jm übrigen werden es auch die Arbeiterſport-

„Freien Sportvereinig
An alle bundestreuen Mitglieder der ausgeſchloffenen

Verunglückten am Leben erhalten zu können.

einer
in Halle

Vereine
zur Unterſtützung des kommuniſtiſchen Partei
theaters herzugeben. Daß es ſich bei all dieſen Vor
gängen nur um kommuniſtiſche Parteibeſtre en
handelt, zeigt neuerdings eine Mitteilung des

bekanntlich den halliſchen ſehr ähneln. Dort ver
ſuchen die Ausgeſchloſſenen einen „Kreistag“
einzuberufen, wobei den „Delegierten“ ſogar freie
Fahrt zugeſichert wird. Woher das Geld ſtammt,
enthüllt folgendes Dokument:

„Sowjetpropaganda! Gleichze
teile ich Jhnen mit, daß der Genoſſe Powoiſk
in den Tagen nach Berlin kommt, um
Sie dort zu treffen und daß Sie von ihm die
notwendigen Gelder erhalten für
die Arbeiten in der Berliner Sport-
abteilung. Alle wunden Punkte werden auf
einer Konferenz entſchieden, an der Vertreter

aller Länder teilnehmen werden, mit denen wir
jetzt unbedingt in Beziehungen treten müſſen.

Mit kommuniſtiſchem Gruß!
Der Sekretär des Bureans.
(Unterſchrift) G. Ermann.

Die „Jntereſſengemeinſchaft ausgeſchloſſener
Fußballvereine von Halle“ und die anderen „Wah-
rungskommiſſionen“ werden wohl auch bald in den
Genu der Gelder gelangen, falls ſie nicht
von den Wittorffen und Thälmännern
anderwärts untergebracht werden.

Zugendbewegung.
Neue Jugendherberge im Harz.

Mit ſtädtiſcher Unterſtützung konnte nunmehr
in Altenaiu i. H. vom Mittelelbegan die neue
Jugendherberge riggeſtent werden. Sie bietet
120 Wanderern Raum und iſt nach den Grund-
ſüeer moderner Hygiene mit Waſchräumen mit
S warmen und kalten al mit Zen-

tralheizung uſw. eingerichtet. ießlich macht
auch noch die wundervolle Lage das nene Haus zu
einer der ſchönſten Jugedherbergen des Harzes.
Den feſtlichen Weihegkt leitete eine des
Bürgermeiſters Böttcher (Altenau) ein. Die Weihe-
rede hielt der Vorſitzende des Mittelelbegaues,
Stadtſchulrat Loeſcher (Magdeburg).

Verantwortltch fur Politik und Feuilleton: F. O. H. Schufür Lokales und Kommunalpolttik; G. Kaſparek, für e
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wieiepp, für Sport, Rund
funk und Jugend: Felix für den Anzeigenteil: Walter
Künne, ſamtlich tn Halle. Hruck und Verlag: W
Druckeret Geſellſchaft n d. H.. Große Märkerſtra

Schluß des redaktionellen Teiles.)

mitglieder, die mit Liebe und. Ueberzeugung zu

zrend die Rüchſeite auf hellblauenden W a Wien Gott mit
uns!“ und zeigt.“

„Abend“ über die Verhältniſſe im 1. Kreis, die

Chlorogont beſeitigt üblen Mundgeruchu.
chaft der Nachbarorte eifrig mitarbeitet und jede, Teil Schuld daran tragen, daß die Halle noch dem ihrem Bunde ſtehen, ganz von ſelbſt ablehnen, ſich häßli gefärbten Zahnbelag

Gaslehrkurse

Gaseinrichtungen h n gen ehren h e

c

a Wie koche ich gut und sparsam Das lehren die Koch-, Brat- und Backvorführungen jeden Donnerstag. nachmittags und abends, in der Sohulküche
e der katholischen Volksschule, Eingang Oleariusstraße. Anmeldungen daselbst oder bei der Werksverwaltung.

Anlagen kostenlos. Gasapparate in vielen hiesigen Geschäften gegen Téilzahlungen.Zufriedene Kundsehaſt wollen wir haben, darum wenden Sie sich bei Störungen oder Mängeln an Ihrer Gasanlago an uns, wir stehen gern mit Rat und Tat zur Verfügung.

e e n. Werke er Stacit Halle Gas- und Wasserwerke
kleine monstliohe Teilzahlungen. Rentierliche Münzgasmesser-

Vnterplan 18,



Deutſche rufsfeuerwehrmänner, der dieſer sienſtjahren.
Tage in Dortmund ſtattfand, nahm neben derAnd ſeine ſozialpolitiſche Einſtellung Seratung des Geſchäfts und Kaſſenderichtes be- mee W. gen etee
ſender eingehend Stellung zu den Differenzen in Fibe Wes De r begrü Vor

Man ſchreibt uns Keinem aufmerkſamen Be-Entlohnung wird mit der „wirtſchafteſher Serüner Ortzleitung und zu den Fragen deren ehe eng et
obachter des wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens lichen Kot lage degründet on der nan auf Se foldung. der Vachtdienſtgeit, derte Seeben etereegee,
wird die Tatſache entgangen ſein, daß es kaumſden Rennbahnen allerdings wenig merkt) und Verſchmelzung und der Einführung der Jn- h ger be u mung
einem zweiten Stande in dem Maße gelungen iſt, Einrichtungen wie Betriebsrat oder obmann ſindſvalidenverſicherung. Wie aus dem vom du rweps zniſ ſichtspunkte ausdie Geſetzgebungsfaktoren für die eigenen wirtdenen, die ſie Revolution ſcheinbar verſchlafen oder l. Vorſitzenden Grollmus erſtatteten Ge 8 r bie zult n Feſtſetzung der Arbeitszeit
ſchaftlichen Intereſſen ſo zu gewinnen wie dem ſoſin ihrem Schlupfwinkel zugebracht haben, „unbe-ſchäftsbericht hervorgeht, betrachtet der Ver güß Zeit Se n n enden en Fortſchritte
genannten gewerblichen Mittelſtand. Die bürger-kannt“. Dafür ſind dieſe Ker haften mit wich band als eine ſeiner Hauptaufgaben, ſich mit aller der 8 t War t m u die Beamten
ichen Parteien, von den Deutſchnationalen bis zuſtigen Gründen“ bei friſtloſen Entlaſſungen um ſo Energie für die Schaffung eines neuen Beamten- t en r u Vorteile des Arbeitsden Demokraten, haben von jeher den Wünſchen Seter bei der Hand und verſuchen durch ihre einzuſetzen. ordert Beſeitigung der Guegetgbe gen J s ſei an der Z die

des Handwerks und Gewerbes Gehör geſchenkt und „Vertreter“ daher der 5 11 AGG.! mitunter] Beſtimmung, wonach den Städten vorgeſchrieben rei aftszeir für die Feuerwehr klar und ſozial
das getan, was ihre auf alle Lager verteilten Ver dem Gericht klarzumachen, daß eine Scheibe Wurſt werden kann, die bei den Berufsfeuerwehren frei ſöu regeln.
treter unter dem Deckmantel der „Mittel- falſch abſchneiden hierzu ein ausreichender Grund werdenden Stellen nicht wieder zu beſetzen; das Für die Fachgru Induſtrie er-
ſtandspolitik“ fordern und klug zu begrün- ſei. Jn einer Zeit, da bedeute eine Verhinderung des Ausſcheidens der ſſtattete George einen Bericht über a
den verſtanden. des Wort von der „Vertrauenskriſe der Juſtiz“ im Feuerwehrdienſt verbrauchten Beamten und z a und Angeſtelltenverſicheru t.

Als ein typiſches Beiſpiel aus der ſozialen Ge damit eine Beeinträchtigung des Fenrſawelzns Er wies darauf hin, daß erſt durch enzzsebung der letzten Zeit möge nur die im S 17, gern und häufig gebraucht wird, verdient hervor Weiter fordert der Verband die baldige Ver Entſcheidungen der Oberverſicherungéämter
III, 3 des Arbeitsgerichtsgeſetzes (AGG.) als gehoben zu werden, daß unſere Arbeitsgerichtsvor abſchiedung des Beamtenunfallfürſor e die jnover (vom 3. Juli 1928) und Hamburg (vomzwingende Vorſchrift getroffene Einrichtung derſſitzenden im allgemeinen ein das Rechtsempfinden Regelung der Laufbahnfrage und e affung Auguſt 1928) für die Feuerwehrmänner der
Handwerksgerichte und die der Jnnungs-ſzufriedenſtellendes Urteil finden und ihnen „Welt einer Gutachterſtelle für re chutzfragen beim Werften i wurde, daß die Tätigkeit der
ſchiedsgerichte des S 111, 2 AGG. erwähnt fremdheit“ nicht anhaftet. Dennoch muß einmal Reich. Das Ver n des Verbandes beträgt induſtriellen Wehr nach dem AVG. verſi
werden. Es muß den Handwerkervertretern der 7 ausgeſprochen werden, daß der 57, Uhnach dem Kaſſenbericht 81000 Mk. pflichtig ſei. Zur ten ihre x
bürgerlichen Parteien des Reichstages der Neid GG. da nicht mehr angebracht iſt, wo P der Berliner Ortsleitung hattenſerklärte der Verbandstag, daß dielaſſen, daß ſie damit etwas erreicht haben, wasldie Re lag einwandfrei zu ſdie beiden kommuniſtiſch eingeſtellten ſeitenden inſtanzen dem Gedanken, eine einheitliche
ſelbſt der Schwerinduſtrie mit g lüct iſt (Berg-gunſten des klägeriſchen Anſpruchs Ortsgruppenfunktionäre Feierabend und kommunale Beamtengewerk h zuzewervogericzt Der Grun e des Ar-hneigt. Redmann den Beſchlüſſen der Geſamtorgani- ahten. die notwendige Beachtung geſchenkt und
eitsgerichtsgeſetzes, außer den See Nicht der Richter iſt der befähigſte, der den e nicht Folge geleiſtet. Die beiden hatten die an ſeiner Förderung tätig mitgearbeitet haben.

mannsämtern, für deren Beibehaltung wohl auchſ größten Prozentſatz Vergleiche in Parteipolitik über die Gewerkſchaftsdiſziplin ge Der VDB. werde auch in Zukunft an
ein erhebliches Intereſſe der Arbeitnehmer ge ſeiner Kammer aufzuweiſen hat, ſondern der ſſtellt. Das Vorgehen der oppoſitionellen Zellen lungen zur Löſung der Verſchmelzu e aktiv
ſprochen hat, mit den Sondergerichten entſprechend welcher ſich nicht ſcheut, den Sozialrückſtänbauer wurde vom Verbandstag in ſchärfſter Form Anteil nehmen, er erwarte aber, daß dieſe Verdem Zuge unſerer Zeit nach Vereinfachung undſdigen die ganze Strenge des Geſehes fühlen zu verurteilt ſt r r wurde als zu Recht handlungen unter Mitwirkung des Bundesvor

iVereinheitlichung der a laſſen. Gerade die Arhaitegeriwtgeroris erſcheint nd allſeitig gebikligt. Die von den Aus ſtandes des ADB. vor ſich gehen
laſ Se den Arbeitsgerichtsbehörden aufgehen zu p als h Mittel, die Arbe rkreiſe geſchloſſenen vorgenommene Gründung einer eige Die Einführung der Jnvaliden-

aſſen, 1 „gewe iichen Mittelſtandes“, die ſich im Ver nen Organiſation wurde vom Verbandstag in einer ver ſ r wurde grundſätzlich be
durch das Handwerk durchkreuzt worden. ltnis zu ihren Arbeitnehmern gern außer Entſchließung mit allen n zwei Stimmen aufs ſchloſſen. Sie erfolgt jedoch erſt dann, wenn

Nun ſollte man annehmen, daß der „gewerb- halb der Re r ſtellen oder den ſſchärfſte verurteilt. Dem Verbandsvorſtand wurde das Verhältnis zwiſchen Leiſtungen und Beiträgen
liche Mittelſtand“ ſolches Entgegenkommen zu Sinn der ſozialen Je nicht erfaſſenſ- bei Enthaltung von zwei Stimmen das Ver von einer beſonderen J noch einmal
danken gewillt wäre durch eine poſitive Mitarbeit wollen, dazu zu erziehen, daß dem Arbeit trauen ausgeſprochen und Entlaſtung erteilt. durchgeprüft worden iſt. Danach ſoll der kommende
am Ausbau unſerer Sozialpolitik und vor allem nehmer die Stellung im heutigen Erwerbsleben] Ueber „Beſoldung Anſtellung und Verſorgung“ Reichsbezirksvertretertag die nvalidenunter-
durch Beeinfluſſung ſeiner Mitglieder zum Han einräumen, um die c Führer jahrzehntelang ſprach Maak. Jm Anſchluß an i Ausführun- in Kraft Schließlich wurde noch
deln im Sinne der beſtehenden Sozialgeſetze. Die erbittert gekämpft haben. gen nahm der Verbandstag eine Entſchließung an, die Errichtung einer Penſionskaſſe beſchloſſen. Der
praktiſchen Erfahrungen haben leider das Gegen-- Es 9gn daß die wirtſchaftliche undſin der die Neuordnung des Beſoldungs-ſalte Vorſtand und Verbandsausſchußteil gelehrt. Jeder, der einmal Gelegenheit gehabt politiſche Regktion ſich gerade in den dte als Rückwärtsentwicklungſwurde, abgeſehen von einer Aenderung, einſti
hat, die Rechtsſtreitigkeiten vor den Arbeitsgerich- Kreiſen auffallend breit macht, die durch charakteriſert wird. Gefordert wird in der Ent-wiedergewählt. Als ungsort denten daraufhin 3 prhfen, welchem Lager v Be Kriegs und Nachkriegszeit aus dem Stadium be ſſchließung als Anfangsgehalt der Fenerwehr nächſten Verbandstag wurde Stuttgart beſtimmt.

klagte (Arbeitgeber als Kläger ſind bekanntlich ſcheidener Handwerksmäßigkeit zum Wohlſtand und
eine Seltenheit) entſtammt, wird f r zur wirtſchaftlichen Macht ngt ſind auf
müſſen, daß das Hauptgros der „gewerblich e Koſten der breiten Verbrauchermaſſen. Der ein
Mittelſtand“, Handel, Gewerbe und Hand zelne Arbeitnehmer kann ſich naturgemäß zunächſt
werk, ſtellt. Man muß daher notwendig zu dem nur im Wege der Notwehr im weiteren Sinne
Schluß gelangen, daß dieſes erung auch gedacht vor r n r Die gewerk
am häufigſten Veranlaſſung 4 chaftlichen und politiſchen Organiſationen der Ar O G P
Klagen gibt, alſo am wenigſten die an und für beiterſchaft werden aber gut tun, neben den Maich ſchon päſcheipenen, geſetzlich garantierten Rechte 27 der Großbetriebe auch dem „gewerb Kehraus auf dem Waſſer. e NunſeTy W S.
r Arbeitnehmer reſpektiert. ichen Mittelſtand“ ihre Aufmerkſamkeit zu Kengpſe in der 2. ne einen ner du
Es iſt in der Tat erſtaunlich, welche Blüten ſchenken und ihre Mitglieder anzuhalten, daß die Die Tage des ſommerlichen Waſſerſports ſind aſozialer Denkungsweiſe mitunter zutage gefördert klägliche Exiſtenz der Werktätigen nicht urch vorüber, trotz gelegentlichen Sonnenſcheins und z J z G.F.) m

werden. Lehrlingsmiß handlungen mitſdie nimmerſatte Profitgier jenes „Mitte leidlicher Tagestemperaturen. Vorbei iſt es mit nach ſchönem Kampfe in den drei n unem-
ſchwerer Körperverletzung erſcheinen geſchmälert wird, der allmählich einſehen lernen dem Segeln. Die Ruderer und die Kanufahrerſſchieden. Ei 4manchen biederen Handwerksmeiſtern als aus u daß die des „Herreim-Hauſe“ und der find allerdings glücklicher daran, ſie el rg erſ e e e

1272 Gew.Ordn. „erlaubt“ (ſjedenfalls auf Auspowerung der Arbeitskräfte bis zum Weiß warm arbeiten. Aber mit dem ſchönen, herrlichen brachte. Brückel (G.-F.) war im VLei tgew
at mancher „Syndizi“ hin), untertariflich elbluten der Geſchichte angehört. H. K. Lagerleben am Flußnufer iſt's nicht mehr das rich S Dearr überlegen und holte ſich einen

unktſieg. Einen ren Kampf brachte dastige Ab Ab In!“ Schlußtre en im welt cht, wo Le ſe (G.F.)
In Waldenburg wird weiter gekämpft]Präfetten des Departements Rord gohnverhand. e Wer nene a eine Ee iſſen Unentſhieden derausholen konni

lungen in ans mer w. Selbſt die kom die letzten Veranſtaltungen der Vereine. Es iſ Reſultat der Kämpfe: 7:5 für Halle.
Der Schiedsſpruch beiderſeitig abgelehnt. muniſtiſchen Streikhetzer haben die RNugzloſigkeit allerdings nicht unbedingt die „letzte Fahrt aber Teuchern hatte im Bantam, Feder und Welter

Waldenburg, 9. Oktober. (Eig. Trahtb.) ihrer Bemühungen eingeſehen und die Parole zurſes iſt die legte „offizielle Fahrt, die der Vereinſgewicht ſeine beſten Leute. Den Schluß der Ver
urß, er g. Wiederaufnahme der Arbeit ausgegeben. Nur noch macht, und was nachher noch gefahren wird, trägtſanſtaltung bildete ein Ringkampf zwiſchen

Die am Dienstag in Waldenburg verſammelten wenige hundert Arbeiter ſtehen im Streik. nicht mehr den Firmenſtempel des Vereinsbetrie/ Braunsdorf und Teuchern, den Braun
Vertreter der Arbeitnehmer des nieder bes. Mit Wehmut im Herzen takelt der Amateur- dorf mit 21:7 Punkten gewann. A.

2

Rudi Wagener gegen Croßley.
Der erſte Boxkampftag in der „Rheinland-

halle“ zu Köln wird Rudi Wagener mit
dem e Croßley im Ring n. Die
Verhandlungen mit dem Duisburger ſind bereits
abgeſchloſſen, von Croßley, dem die große Sch
kraft Wageners natürlich nicht unbekannt iſt, fehlt
allerdings noch eine feſte Zuſage.

n e Kenntteehnt des deſélten Sgiede. Der volniſche Textilarbetteritreit. e n derte ſef wehern Ein Leipziger Großbortao.
4 un noch einmal im Herbſtwind ſtei n,ſpruches vom 8. Oktober 1928 z dem Stand der Warſchan, 9. Oktober. (Eig. Drahts.) dann aber beſchließt ein kleiner Abend mit einigen vaymann n Dik Powers

Lohnbewegung folgende Entſchließung an: Infolge der Stillegung weiterer Textilfabriken,,nördlichen“ Grogs die Trauerfahrt und übern sege
„Die ab 1. Oktober 1928 vorgeſehene Lohn in ganz Horn iſt die ahr der Streikendenſ nächſten Sonntag holt er Boot und Zeug auf dem Dem „Achilleion“ in Leipzig, das am Sonn-

erhöhung entſpricht in keiner Weiſe den Forderungen guf 120000 geſtiegen. Die Ausſichten aufſ Slip ins Winterlager. Feſte Böcke unter Stevenſtagabend. mit einem ZweiStunden Radrennen
und bringt nur in beſcheidenem Maßze eine Beſſe ſeine baldige Beilegung des Streiks ſind gering, zu und Heck ſtellen den ſonſt ſo ſchön „ſchwankenden, eine Saiſon eröffnet, iſt es Finger den deutſchen
rung der wirtſchaftlichen Lage der Arbeiter. Vor mal eine unter dem v des Arbeitsminiſters] Kiel“ feſt auf Land, ein feſter Plan oder mit Dach aymann zuallem aber fehlt es in dem Schiedsſpruch an einer in Warſchau ſtattgefundene Konferenz der Arbeiter pap bekleidete Holpiaiten Lmſchieren den r e der am 20. Oktober im Hauptkampf

e e. cent h ree.der Streik nicht als Unterbrechung des Arbeits er erklärten, angeſichts der unnachgiebigen Halverhältniſſes an und Schadenerſatz für Kontrakt tung der Induſtriellen die ßorderung ne einer ſchon bei ſchönem Winterwetter den Schiffer wieder Schae liegt wird, in großer Form erſcheinen

bruch nicht in Abzug gebracht wird. Ohne eine end 20prozentigen Lohnerhöhung aufrechtzuerhalten, zu ſeinem Kahn zieht, ohne den er nun einmal Sein Gegner r Dik Powers, ein engliſcher
gültige Regelung dieſer Fragen iſt an eine Beendiwogegen der Arbeitsminiſter eine rig Lohn nicht leben kann. n ren gutem Können und aus
gung des Kampfes überhaupt nicht zu denken. äär Die u e Da haben es die Ruderer und die Paddler, die 9edeichneter Technik.

die Konferenz lehnt daher denſſic ihre EnzſSeidung vor währem die Arbeiterrere] Kellenbrüder“, nicht ſo ſchwer. Ihre Booichen
Schiedsſpruch ab und fordert die Belegſchaften abrirdelt Dienstag in Lodz eine Verſammlung ſind nicht ſo unhandlich zu transport'eren. Gewiß
auf einheitlich und geſchloſſen den Kampf weiter Fabrikdelegierten einberiefen. iſt es auch gerade kein Vergnügen mit einem Achter
zuführen, bis die Streikfragen in zufriedenſtellender Die Streikſtimmung wird verſchärft durch häu oder einem Do zweier herumzuhantieren; aberWeiſe geregell gnd ö e wiſchen den daten wenn's der Mannſcheſt n zu ſehr in den

Wie wir weiter erfahren, haben die Unter K Tr itery c e z iglge Armen juct, nun, dann wird auch der Steuer-
W den Schiedsſpruch ebenf alte abge waliteten gegen die Arbeiter unter hwendung mann kein Unmenſch ſein, und er wird ſein Boot

Shro von Waffen. In einigen Orten verſuchten die Kom wieder flottmachen laſſen. Dann wird zwiſchenw. J w. 133 muniſten die Streitführung an ſich zu reißen, jedoch Sommer und Sommer eine luſtige Winterfahrt
liche Friebensſicherungen ſorgen und obrne Erfolg Als ein n Sefmaborord eingeſchoben. Für den Paddler iſt eigentlich immer Fyporkamntſiche BSefonnt-da t Vinaus ſich auch dafür einſetzen, daß das neter an der Konferenz des Arbeits miniſteriums Saiſon. Sein leichtes Boot iſt ohne große Hilfe
arüber hinaus ſi blem dar ig im Grund b mehr teilnehmen wollte, mußte er auf Verlangen der einzuſetzen und herauszunehmen. Wenn nicht ge mann.

Waldenburger Problem, das ja im übrigen Arbeitervertreter den Saal verlaſſen, da gge Eisgang die Planken gefährden ſo wird auch Werte Jevetgenn, S. Tech T. u

ein rein wirtſchaftliches als ein lohnpolitiſches Pro h r Jcheigl, 57 ublem iſt, einmal von Grund auf angepackt und zu u a ſtellt hatte, daß er keinen Arbeiterver eine Fahrt in das herbſtlich winterliche Land zu S h S
einer Löſung gebracht wird: denn im Handumdrehen einer angenehmen Abwechſlung werden. Sonntag, den 14. Oktoder, zur Begirisſiung dei mir zu
kann natürlich auch der Reichsarbeitsminiſter für melden haben, damit wir in die Kämpfe eintreten können. vz Erſt das Frühjahr bringt dem Waſſerſportler] Kampfrichter im Boxen haben Freitag, den 12. Hitoderch allein kein Wunder wirken. Wenn die glänzend ginomuſtker rFadege Streikbewegung des Waldenburger Reviers Gehälter der erhöht. wieder den vollkommenen Genuß ſeines ſo ſchönen Weſen Gehap Vek o h nilvr
den Anſtoß zu einer ſolchen gründlichen Aufrollung Der Schlichtungsausſchuß Halle fällte in ſeiner und geſunden Sportes. Dann aber geht s mit dem 8. Bezirt. Mädchenturnen-Lehrſtunde am
des Problems gegeben haben ſollte, ſo wäre das ein Sinn am Dienstag in der t itſachel auf neu lackierten Boot wieder hinaus, und im Rovember 1928 in Pieſteriß, Volksheim“. Beginn 8.15

hallierfreulicher Fortſchritt. Freilich müßte eine Klärung der ſchen Kinomuſiker, zu deren Schlichtung er Kampfe mit Wind und Waſſer ſtärken ſich Körper r darf kein Verein fehlen. Wir
bald erfolgen; denn von der bloßen Problemaufrol vom Deutſchen Muſikerverbande angerufen worden und Geiſt.

lung werden die Bergarbeiter nicht ſatt und die war, folgenden Schiedsſpruch: e8 Prozent Lohnerhöhung ſind nun einmal nur ein Vom 1. Oktob höhbeſcheidenes h gegenüber einer an ſich lichen Geriter Am n a Halleſche Borer in Teuchern. Spwortvereime!
ſchon beſcheidenen Forderung. r kann r e er 1 Die Boxobteilung der J We er. Es vergeſſen e r

maniaga-Felſenfe alleEnde des Dextilarbeiterſtreſks in Rord Erklärungsfriſt: Dienstag, 16. Oktober 1928, her m Sonntag als S vei dem Kraft g Aufnahme finden. Für rein Ver
frankreich mittags 12 Uhr. ſportklub Körperkultur“ in Teuchern beſtehen r 3 reivon 2, 4, 6, 8 und 1 r r werden

im Text nur veröffentlichen, wenn auch An
beh

Paris, 10. Oktober (Radiomeldung.) Die Muſiker haben den Schiedsſpruch angenom zur Austragung eines T tskampfes. Die
Der Textilarbeiterſtreik in Nordfrankreich kann men. Die bisherigen Monatsgehaltsſäte haben Kämp e fanden vor einer g. reichen Zuſchauer

nunmehr als beende e an Die wegee eiſter a r z T r r h rer e tVermittelungsve r ierun n meiſter für Pianiſten mpfte ird iſcigeeſcher daß unter en Vorſitz de Wellen Muſiker 282 R der einen ſchönen Kampf zeigte und ſich mit ſeinem

Gerdandeiag der Verufseurewehe. ſ5eerra de Mha

Der „gewerbliche Miltelftand e rna
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Cchwer erziehbare Kinder
Von Dr. Karl Müller

Die Kinder des Arbeiterhauſes werden viel eher
ſelbſtändig als Kinder aus ſogenannten beſſeren
Kreiſen. Nicht ſelten iſt nicht nur der Vater, ſon
dern auch die Mutter tagsüber auf Arbeit, und
wenn die Eltern abends müde und abgehetzt nach
Hauſe kommen, ſo fehlt oft die Geduld, ſich der wäh
rend des Tages allein gebliebenen Kinder anzu
nehmen. So werden die Kinder frühzeitig auf ſich
ſelbſt geſtellt, und der eigene Wille macht ſich eher
geltend als bei andern Kindern. Tritt dann dieſer
Wille in Gegenſatz zu dem der Erwachſenen, ſo
heißt es leicht: Das Kind iſt ſchwer zu erziehen.
Wie oft ſieht man, daß Kinder, die ſchon von klein

auf irgendwie durch Arbeit mitverdienen müſſen,
um zum Lebensunterhalte der Familie beizutragen,
aus dieſer Mitarbeit beſondere Rechte gegenüber
Erwachſenen ableiten zu dürfen glauben! Man
hört immer wieder die gleichen Vorwürfe von Trotz,
Lüge, Eigenſinn, angeblicher Faulheit, Wildheit,
ungebändigtem Weſen uſw. Meiſt glauben die
Eltern ſchon, ihr Kind ſei ſchwer zu erziehen, wenn
es einmal Widerſpruch äußert, einen eigenen Willen
hat und womöglich, wie das Sprichwort ſagt, als
Ei klüger als die Henne zu ſein meint. Das aber
erſcheint unerträglich für die väterliche oder mütter
liche Würde. Jn der Regel wird es jedoch unter
laſſen, dem Fehler nachzugehen. Jſt es wirklich ein
Fehler, ſo muß er auch eine Urſache haben. Er
kennt man dieſe Urſache, ſo wird es auch nicht
ſchwer ſein, den Fehler abzuſtellen, denn unter
tauſend Kindern iſt noch kein Dutzend aus Bosheit
wirklich ſchlecht und alſo ſchwer erziehbar.

Das Kind iſt nur anders als der Erwachſene.
Es iſt kein kleiner Erwachſener, ſondern eben ein
ganz anderer Menſch mit anderem Erkennen,
Wollen und Fühlen. Wir müſſen alſo erſt einmal
lernen, das Kind richtig zu verſtehen. Auch andere
Erwachſene verſtehen wir ja nicht immer gleich,
wieviel ſchwerer ein Kind, in deſſen Seele man ſo
viel ſchwerer hineinblicken kann. Warum iſt denn
beiſpielsweiſe ein kränkliches Kind ſo ſchwer erzieh
bar? Weil es eben körperlich leidet, auch wenn es
nicht gerade Schmerzen hat, ſondern einfach ſeine
allgemeine Körperſchwäche empfindet. Da wird es
leicht eigenſinnig und übellaunig. Aerztliche Hilfe
wird hier oft Wandel ſchaffen können. Und wie
iſt ein Kind trotzig oder lügneriſch geworden? Haſt
du, Vater oder Mutter, nicht vielleicht dein Kind,
als es noch kleiner war, aus falſcher Zärtlichkeit
verwöhnt, ohne zur rechten Zeit ſeinen Willen rich
tig zu lenken, nicht einfach durch Verbot, ſondern
durch Vernunftsgründe? Wenn Kinder einſehen,
daß man ihrer vernünftigen Einſicht eine gewiſſe
Selbſtändigkeit zutraut, dann wird ihr Selbſtgefühl

Herbſt.
Von Rolf Seeharſch.

Es geht durch die Wipfel ein fröſtelnder Hauch
Und Blätter gaukeln hernieder;
Jn meinem Gärtchen der Roſenſtrauch

Vergilbt auch ſchon wieder

Das letzte zart' Röslein iſt ſterbenskrank,
Müd' träumt es im Herbſtſonnenſchimmer,
Und glutrot leuchtet mir Rebengerank
Hns einſame Zimmer

Vom Neſt unter'm Giebel, das Schwalbenpaar
ſt lang in die Ferne geflogen;

Der Mieter vom Kaſten, der alte Star,
Iſt verzogen

Allabendlich nur gibt im Sonnuntergeh'n
Frau Amſel vom äußerſten Aſte
Ein Flötenkonzert aus luftiger Höh'n;
Stets weil' ich zu Gaſte.

Sie weiß zu erzählen von Frühling und Mai'n
Von glücklichen, kommenden Tagen,
Wo ich ein güldenes Ringelein
Vom Schätzchen werd' tragen

Dann wird mir's ſtets leicht! Ein Hoffenshauch
Durchwallt mich wie roſiges Glühen;

n meinem Innern ein grüner Strauch
Beginnt dann zu blühen

h de h ää ne
„Verwirrung der Gefühle

der chineſiſchen Jugend.
Vor kurzem hat die Beratunggsſtelle für ſoziale

Fürſorge beim chineſiſchen Städtrat in Schanghai

geſtärkt, und ſie ſind dem Erzieher dankbar. Da
gibt es keine ſchwere Erziehung. Auch Lügen ſind
ganz leicht zu bekämpfen, wenn man ſelbſt auf un
bedingte Wahrheit hält. Nur darf dein Kind vor
dir keine Furcht haben. Furcht iſt die Mutter der
Lüge. Wenn man zur rechten Zeit einen Fehler
verzeihen kann, dann wird gar keine Verſuchung
zur Lüge vorhanden ſein. Unnachſichtlich freilich
muß Lügenhaftigkeit als Dauerzuſtand bekämpft
werden. Eigenſinn und Trotz ſind am ſicherſten zu
brechen, wenn man das Kind von der Gemeinſchaft
abſondert, in der es ſo gern weilt. Roheit gegen
Menſchen und Tiere aber, die abſcheulichſte Form
kindlicher Eigenwilligkeit, ſollte man mit allen
Mitteln, ſelbſt durch Strafe, zu bekämpfen ſuchen,
wenn der Appell an die Einſicht in die Schändlich-
keit einer Roheit vergebens bleibt.

Leider können wir nicht leugnen, daß ſchwer er
ziehbare Kinder in Arbeiterkreiſen viel leichter vor
kommen können als anderswo. Die Wohnungsnot
bringt die Kinder mit Verhältniſſen zuſammen, die
ihrem jugendlichen Auge möglichſt lange vorenthal
ten bleiben ſollten. Die dadurch leicht eintretende
Frühreife ſchafft dann Widerſtände in der Er-
ziehung, die große ſittliche Gefahren bergen. Hier
kann nur ſoziale Hilfe Beſſerung bringen. Beſſere
Wohnungsverhältniſſe ſchaffen, heißt: unſere Kin
dererziehung beſſer werden laſſen! Wo die Woh
nungen ſchlecht ſind, dort ſind auch die meiſten
ſchwer erziehbaren Kinder zu finden. Und gerade
hier wird das Arbeiterhaus, auch wenn in ihm der
beſte Erziehungswille vorhanden iſt, am ſchwerſten
getroffen.

Schließlich iſt auch noch zu bedenken, daß Kinder
auf keinen Fall abends mit in die Wirtshäuſer und
Vergnügungslokale gehören. Ganz abgeſehen von
den körperlichen Schädigungen, die ſie durch Ueber
müdung, durch Tabaksqualm, Alkoholdunſt und
Lärm erleiden, ſehen und hören ſie hier auch Dinge,
die ſie leicht aus der kindlichen Unbefangenheit
heraustreiben und ſittlich gefährden können. Mag
es den Eltern auch manchmal ſchwer fallen, um der
Kinder willen zu Hauſe zu bleiben, ſo iſt dieſes
Opfer doch immer noch leichter erträglich, als Kin
der zu gefährden und ſich dadurch ſelbſt Hinderniſſe
oft unüberwindliche Art in der Erziehung zu ſchaffen.
Es darf nicht vergeſſen werden, daß gar nicht ſelten
das Elternhaus ſelbſt die Schuld trägt, wenn Kin
der ſchwer erziehbar ſind. Hier heißt es: ſich ſelbſt
prüfen! Die Erziehung bewährt ſich am beſten,
die das Kind lehrt, ſich ſelbſt zu erziehen. Deshalb
ſollten Eltern den Willen des Kindes nicht einfach
unterdrücken, ſondern ihn kaum merkbar leiten und
ihren Kindern Kameraden ſein!

blattes erlaſſen, das ſich mit der brennenden Frage
der Schwarmgeiſterei der chineſiſchen Jugend be
faßt. Die Eltern werden dringend gemahnt, auf
ihre heranwachſenden Söhne und Töchter ein wach
ſames Auge zu haben und darauf zu achten, daß
dieſe ſich mehr mit nationalen und parteipoliti
ſchen Dingen als mit „Herzensaffären“
beſchäftigen. Beſondere Polizeipatrouillen haben
die Anweiſung erhalten, die Flußufer zu über-
wachen, um die jungen Leute beiderlei Geſchlechts
zu hindern, ihre ſelbſtmörderiſchen Abſichten aus
zuführen. An allen hervorragenden Plätzen ſollen
als „ſchwarze Bretter“ dienende Anſchlagtafeln
längs der Flußläufe aufgeſtellt werden, die „mar
kant abgefaßte Regeln über die Lebensideale“ ent-
halten, und die ſich an alle Leute in ſchwieriger
Lebenslage mia der dringenden Aufforderung wen
den, ſich mit der „Beratungsſtelle“ behufs Beſpre-
chung und Beſeitigung der Schwierigkeiten in Ver
bindung zu ſetzen. Den chineſiſchen Publiziſten
wird es zur dringenden Pflicht gemacht, ſich beim
Schreiben größter Zurückhaltung zu befleißigen und
vor allem in den Berichten über Liebes
geſchichten und Selbſtmorde jeden ſentimen-
talen Gefühlsüberſchwang zu vermeiden. China
befindet ſich hinſichtlich der Beziehungen der Ge
ſchlechter gegenwärtig in einer Uebergangsperiode.
Unter dem altchineſiſchen Regime wurden die
jungen Leute durch die Eltern verhei-
ratet, und es geſchah nur ausnahmsweiſe, daß
ſich die für einander beſtimmten Frauen und
Männer vor dem Hochzeitstage zu Geſicht bekamen. die jetzige Frau May Jones, vor der kürzli
Dieſes alte Syſtem iſt aufgegeben, und man findet
heute ſchon häufig genug in den chineſiſchen Blät
tern Anzeigen, in denen junge Leute männlichen
und weilichen Geſchlechts auf dem Wege des be-

I 3 Jzahlten Jnſerats erklären, daß ſie ſich weigern, den hatte na uſe kam undvon den Eltern ausgeſuchten Lebensgenoſſen zu ehe e cey a im Jahre

regen emporſchießen. Die jungen Chineſen bieten che

ihren Eltern Trotz, daher die Sorge der Behörden, der Mann verſchollen.

heiraten; ſie geben dann gleichzeitig ihre Ver 1917 im Kriege einen Kopfſchu
lobung mit einem anderen bekannt. Die jungen war als Jnvalide mit einer Penſion nach der
Leute treffen ſich in den Schulen, den Straßen, Heimat entlaſſen worden. Er fand als Kohlen
den Tanzlokalen und Kabaretts, die in allen größe trimmer Anſtellung an Vord des Dampfers Fla-
ren Küſtenplätzen wie Pilze nach dem Sommer-via“, mit dem er nach Porthland im amerikani-

rackert, ſein Vater betrank ſich in einer Schenke
und war auf dem Wege nach Hauſe erfroren. Jan
war damals dreizehn Jahre alt und büßte ſein
Augenlicht ein. Als er zur Welt kam, hatte er
wohl geſunde Augen und beſuchte dann ſpäter auch
die Schule. Aber weiß Gott, was die Urſache war,
daß er dann ſein Augenlicht allmählich verlor,
bis er deſſen ganz verluſtig wurde. Nur eine Art
Lichtſchimmer blieb ihm noch, als ob er es hinter
einem dichten Vorhange erblicken könnte.

Der Gedanke, dem Jungen irgendwie helfen zu
laſſen, kam den Eltern überhaupt nicht. Der Arzt
im nahen Städtchen unterſuchte ihn wohl, ſchüttelte
den Kopf und verwies ihn in die Hauptſtadt. Aber
dorthin war es den Eltern Jans zu weit. Und ſo
fiel er alſo der Gemeinde als Blinder zur Laſt.

Neben dem Stalle des Gemeindehauſes, wo der
Gemeindevorſteher ſein Vieh hatte, eine falbe
Schecke, befand ſich eine dunkle, kleine feuchte
Kammer. Hier quartierte man alſo Jan aus der
Deputatswohnung ein, nachdem er ſeine beiden
Eltern verloren hatte. Der Gemeindevorſteher er-
hielt auf den Jungen eine kleine Unterſtützung und
ſeine Frau hatte dafür die Verpflichtung, ihn zu
ernähren.

Als die Frühlingsſonne zu wärmen begann,
lebte auch Jan unter dem friſchen Odem der Natur
auf. Aus ſeiner dunklen, feuchten Kammer zog er
vor das Gebäude hinaus und ſetzte ſich auf einen
Holzklotz, den er eines Tages mit den Händen ab-
abgetaſtet hatte. Da ließ ſich's ſchon leben! Die
Spatzen zwitſcherten munter auf den Dächern und
Jan hörte mit angehaltenem Atem ihrem Plau-
dern zu. Von Zeit zu Zeit liefen auch Buben
über die Straße und trieben einen klingenden
Faßreifen vor ſich ſpielend einher, ſich um ihn bal
gend. Schlimmer war's ſchon, als dem Jan
draußen die Knochen zu frieren begannen! Jetzt
ging er aus ſeiner Kammer nur heraus, wenn es
unbedingt notwendig war. Seine einzige Kame-

Stalle nebenan; zwar bloß ein Tier, doch Jan ver
ſtand jeden einzelnen Laut, der ihrer Kehle entfuhr.
Er wußte wohl zu unterſcheiden, welcher Ton die
Angſt um ihr Junges ausdrückte, und welcher dem
Selbſterhaltungstrieb zuzuſchreiben war.

Dreimal während des Tages knirſchte der
Eichenriegel an der Türe, der an einem Stricke be
feſtigt war und an welchem man von außen zog.
Da kam jedesmal das Weib des Gemeindevorſtehers
mit einem Topfe und überſchritt den ſtarken Bal
ken, der ſich längs der hölzernen Scheidewand er
ſtreckte. „Da haſt du, du blinder Kerl!“ rief ſie
ſtets in ihrer gewohnten Weiſe, „wie komme ich
denn dazu, daß ich mich noch um einen fremden
Fratzen ſorgen muß? Hab ich doch an meinen
eigenen genug!“ Das war die unerläßliche Bei-

zu Jans Eſſen, ſo wie Salz und Gewürz dazu
gehört.

Jan gewöhnte ſich an alles. Es ſtörte ihn ſchon
nicht mehr, wenn der Eichenriegel an der Türe
knarrte, er wich nicht zurück, wenn das Weib des
Gemeindevorſtehers wieder ihr Gezeter losließ. Er
hörte bereits auf den Namen „Blinder Kerl“ wie
ein Hund und ſteckte friedfertig die Hand nach dem
Topfe in ſeiner Dunkelheit aus, ſobald er das Ge
räuſch vernahm. Ja, ſelbſt die muffige Luft der
Kammer wurde ihm zu einer zweiten Lebensnot
wendigkeit, wie dem Fiſche das Waſſer. Jan ge
dieh zwar nicht, aber er ſtarb auch nicht.

Als es bereits mehrere Jahre andauerte, dachte
man in der Gemeinde daran, ob es notwendig
wäre, daß gerade ſie den Jan bis zu ſeinem Lebens
ende auffüttern müßten. Und ſo forſchten ſie nach
Dokumenten nach und ſiehe da! man fand heraus,

Ein EnochArdenDrama, das
Wirklichkeit wurde.

Ein Enoch-Arden-Drama, das h in
der engliſchen t Glouceſter abgeſpielt hat,
ſteht heute in England im Mittelpunkt des Jnter-
eſſes. Die Heldin des erſchütternden Dramas iſt

ihr ſeit elf Jahren als tot betrauerter Gatte in
leiſch und Blut ſtand. Es handelt ſich um den

rüheren Soldaten Charles Henry dey, der,
nachdem er wie durch ein Wunder ſein vor zehn

ren verlorenes Gedächtnis wiedergefunden
eine Frau als Gattin

erhalten und

ſchen Staate Maine kam. Obgleich ſeine Familie
nichts unterließ, um ſeine Spur aufzufinden, blieb

Die Erklärung für dieſes
die indeſſen im Vergleich mit den Sorgen der Verſchwinden ergibt ſich aus der Tatſache, daßVermit des Bürgermeiſters Tſchang-m orne n 2 W eines Merk Eltern wahrſcheinlich nicht groß iſt. Peacey ſein Gedächtnis ſo vollſtändig verloren

Das Gemeindekind
Von Strafanftaltsdirektor Franz Koti

Seine Mutter hatte ſich im Dorfe zu Tode ge daß eine andere Gemeinde genau ſo verpflichtet
war, ſich um Jans Lebensunterhalt zu ſorgen wie
ſie, ja, eine größere Verpflichtung dazu hatte! Sie
forderten daher jene Gemeinde auf, Jan zu über
nehmen und als dies abgelehnt wurde, entbrannte
ein Streit ob der Zuſtändigkeit Jans.

Die Bemühungen der Gemeinde, ſich Jans zu
entledigen, wurden fortgeſetzt. Eines Tages ſandte
man Jan in die Hauptſtadt, um auf der Klinik
den Grad ſeiner Blindheit unterſuchen zu laſſen.
Dort wurde Jan ein paar Tage zurückgehalten
und dann der Gemeinde mitgeteilt, daß man mit
ihm nichts mehr machen könne, da es zu ſpät ſei.
Die Gemeinde ſollte Jan wieder abholen laſſen.
Doch die Gemeinde antwortete: „Es iſt überhaupt
nicht erwieſen, daß gerade wir die Verpflichtung
haben, Jan zu verſorgen. Seine Heimatzuſtändig-
keit iſt nicht ermittelt worden.“

Jan wurde alſo in der Großſtadt bodenſtändig.
Da keine Veranlaſſung war, ihn weiter in der
Klinik zu behalten, übergab man ihn einem Heim,
wo Armenpfründler und Leute ohne Heim lebten.
Hier ſollte er ſolange bleiben, bis darüber end
gültig entſchieden wurde, wo ſeine Heimatszuſtän-
digkeit war.

Jan wartete ſchon ein ganzes Jahr lang dar
auf, ohne daß die Entſcheidung kam. Es war dies
noch während des Weltkrieges. Eines Tages aber
brachten die Zeitungen mit fetten Lettern die Sen-
ſationsmeldung, daß ein entarteter Landſtreicher
das Heim in Brand zu ſtecken verſucht hätte. Man
wußte nichts von ſeiner Blindheit, nichts von ſei-
nem Leiden.

Am nächſten Tage wurde Jan bereits dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt. Er war über
raſcht, als er merkte, daß der gefährliche Verbrecher
mit den Händen um ſich taſtete. „Er iſt blind,“
ſagte der Wächter, der ihn zur Tür hereinſtieß. Er
ſchob einen Seſſel herbei und ſetzte ihn darauf.

Der Richter ließ Jan erzählen. Er wat da
mals 19 Jahre alt. Die Einſamkeit hatte ihn
denken gelehrt. Er erzählte ganz zuſammenhängend

radin war die Kuh des Gemeindevorſtehers im das Leiden ſeiner Jugend, dann von ſeinem Auf
enthalt im Heim. „IJn den fünf Jahren in der
feuchten Kammer im Dorfe habe ich nicht ſoviel
erlitten, als in dem einen Jahre im Heim,“ er-
zählte er. „Es war ſo viel Ungeziefer dort, daß es
unmöglich war, das Fenſter zu ſchließen, das Eſſen
langte nicht, ich hungerte. Jch fühlte, daß ich hier
langſam am Hunger zugrunde gehen könnte, wenn
ich nicht von hier befreit werde. Jch dachte mir,
daß ich einen der Pfründner ermorden könnte, die
hierher kamen. Es waren ja Leute, die auf den
Tod warteten. Jch ſchliff mir bereits ein Küchen
meſſer, das mir in die Hände kam, an einem
Topfe. Aber als es ſchon dazu kommen ſollte,
graute mir vor einer ſolchen Tat. Die Kraft ließ
mich im Stich.

Jch dachte an etwas anderes, das mich befreien
könnte. Jch vernahm es, wie die Alten, die mit
mir den großen Schlafraum teilten, Petroleum in
die Lampe einſchütteten und die Flaſche irgendwo
am Fenſter hinſtellten. Da kam mir eine neue
Jdee. Jch forſchte nach den Streichhölzern und er
mittelte, wo ſich das Petroleum befand. Jch blieb
allein im Schlafzimmer und nachdem ich die Tür
geſchloſſen hatte, legte ich ſchnell alle Strohſäcke
auf einen Haufen zuſammen, ſchüttete Petroleum
darauf und zündete ſie an.

Jetzt bin ich hier. Jch bange nicht vor dem
Gericht. Schlimmer, als ich es bisher hatte, werde
ich es nicht mehr haben können. Nach langer Zeit
ſchlief ich wieder eine Nacht und ſättigte meinen
Hunger. Jch werde geduldig harren, bis ſich hin
ter mir die Riegel des Kerkers ſchließen.“

Jan erhielt vor dem Geſchworenengericht eine
Freiheitsſtrafe von drei Jahren ſchweren Kerkers.

hatte, daß jede Erinnerung an die Vergangenheit
in ſeinem Gehirn ausgelöſcht war. r wurdeauf dem Schlachtfeld aeſede und nach einer
Jrbre P in NewOrleans gebracht, wo er zehnlang in ärztlicher Behandlung blieb. Eine

Naſenoperation, die an ihm vorgenommen werdenmußte, führte zu dem Kberraſchenden Ergebnis,

daß ſein Gedächtnis wiedererwachte. Als geheilt
entlaſſen, ging er nach England zurück, und ſtand
eines Tages vor dem Haus, in dem ſeine Gattin
mit ihrem zweiten Mann und den Kindern lebte.
Die Frau erlitt bei dem plötzlichen Erſcheinen des
Totgeglaubten einen Nervenſchock.
u mir, als hätte er mich eben verlaſſen,“ erklärte
ie Frau weinend einem Berichterſtatter. „Er

ſchien ein Fremder und war es doch nicht. Er er
ählte mir alles, was ihm in den zehn Jahren geh war, und als ich ihm meinerſeits erklärte,
aß ich wieder glücklich verheiratet ſei, tröſtete er

mich mit den Worten. „Jch will Deinem Glück
nicht im Wege ſtehen.“ Ohne meinen Gatten
ſehen zu haben, G er von mir.“ Peacey
Leinen feſten Entſchluß bekundet, ſich von ſeiner
Frau ſcheiden zu laſſen und ſich mit den Dingen
abzufinden. Er will dem Glück ſeiner Frau nicht im
Wege ſtehen.
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